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W » wir » der Kries mWedw ?
Der Traum vom „Herausboxen Italiens aus Afrika" schwindet - Roosevelts „Leih" Projekt

Donovans „ernste Mission" - Anvasionssurcht wieder im Bordersrund,
j -r ■*,:

r
? ® e ? ' Der Freudenrausch der Engländerüber ihre örtlichen Erfolge in Afrika beginnt bereits einer

Ernüchterung Platz zu machen . • Ein Sprecher des britischen
Rundfunks legt seinen Landsleuten dar , daß die Wichtigkeitder Kriegsschauplätze am Mittelmeer zwar nicht zu unter -
ichätzen sei , die Entscheidung aber müsse wo anders fallen .In einer Reutermelönng wurde darauf vorbereitet , baßfür öie nächste Zeit sich das Vordringen der Engländer
verlangsamen werde wegen der steigenden Schwierigkeitenfür den Nachschub . Der italienische WehrmachtsHericht vom
Mittwoch konnte ein Nachlassen des feindlichen Druckes in
der Eyrenaika feststellen .

Die Wendungen wie ..Herausboxen Italiensaus Afrika " verschwinden wieder aus öen Spalte « der
englischen Zeitungen . Man besinnt sich offenbar in London
darauf , daß es hiermit denn doch noch gute Weile hat . Wie
immer man sich über die Eroberung einer Wüste « streckevon 130 Kilometer freuen mag — es handelt sich um
eine Strecke , öie sür sich selbst so g« t wie keinen Wert hat ,die ihren Wert als Korridor , als Zugang zu wichtigen stra¬
tegischen Zielen eigentlich erst noch erhalten muß . Selbst in
^ ondon betont man , daß man vor einem Vorstoß auf diese
Ziel « zunächst einmal Atem holen müsse . Im „Popolo dl
Roma " wird festgestellt , daß die Vernichtungsschlacht , wie sieden Engländern vorschwebte , durch den Einsatz der italieni -
schen Truppe » in eine E r m a t t u n g s sch l a ch t umgewan -
delt worden ist . Es fei noch zn früh , die Summe aus den
harten Kämpfen , die auch noch nicht abgeschlossen sind , zu ziehen .
Aber gerade ihre Härte erscheine als ein Hinweis auf die
Lösung der Schlacht . Das erste Ziel Englands , Italien
einen Knock out zu versetzen , könne ohne weiteres als
gescheitert be » ekhnet werden . Italien bleibe
weiter in Front .

Es besteht nun gewiß kein Anlaß , in öen umgekehrten
Dehler der Griechen zu gefallen und die Ereignisse am Mit -
telmeer zu unterschätzen . Diesen Gefallen tut die Achse den
Engländern bestimmt nicht . Sie hat auch von jeher in Rech -
nnng gestellt , daß die Engländer eine gewaltige Krasta « -
strenqung machen würden , um sich möglichst lange an diesem
für sie so wichtigen Kampfplatz zu behaupten . Nur bleibt es
eben bei der Tatsache , die auch der amerikanische Korrespon -
dent Karl von Wiegand in die Worte gekleidet hat : „In
Afrika wird dieser Krieg nicht entschieden ".

Diese Einsicht und öie entsprechenden Sorgen haben offen -
bar die maßgeblichen Londoner Plntokraten auch während
des Freudenrausches der zurückliegenden Tage nicht ver -
lassen . Die britische Admiralität sieht sich gezwungen — nicht
aus Wahrheitsliebe , sondern wohl vor allem um nach USA
hinzuwirken — sich dahin zu (berichtigen , daß der Gesamt¬
verlust der Handelsmarine in der letzten Novemberwoche nicht
52 000 , sondern 82 000 BRT . betragen habe . Das bleibt zwar
auch noch wesentlich hinter der Wirklichkeit zurück . Aver
Reuter sah sich immerhin veranlaßt , diese Mitteilung noch
durch „Informationen aus dem engeren Kreis der Aömirali -

tat und des Parlaments " dahin zu ergänzen , daß der
Wochendurchschnitt der Versenkungen schon
weit größer sei als während des Weltkrieges .

Darum freut man sich in London sehr darüber , daß Prä -
s i d e n t R o o s e v e l t ein Projekt bekanntgab , das die Ver -
mietung oder Verleihung von Kriegsmate -
rial der USA an England ermöglichen würde . Vor -
e-rst vermietet man den Beleg auf die sogenannte „Geister -
Flotte " Amerikas , 24 zum Teil seit Jahrzehnten außer
Dienst gestellte oder zur Verschrottung bestimmte Schisse ,
nachher hofft man dann auch bessere Fahrzeuge zu erhalten .
Jedenfalls läßt man unausgesetzt öie Augen über den Atlan -
tik gehen und wartet gespannt auch auf die Verhandlungen ,
die der n o rd a m e r i k a n i sch e S o n d e r d e l e g i e r t e
Oberst Dono van in der nächsten Zeit in England selbst
führen wird . Dieser läßt allerdings bei seiner Ankunft auf
der Insel erklären , seine Mission sei zu ernst für
England und öie Vereinigten Staaten , um dar -
über zu sprechen . Ernst sieht auch der Flugzeugbeschas -
suugsminister Lorö Beaverbrook die Situation . Seine
neueste Rundfunkrede ist ein einziger Schrei nach
mehr Flugzeugen . Deutschlands Plan , so meint er ,
sich bis zum nächsten Frühjahr eine enorme Luftwaffe zu be -
schassen und die gewaltigen Vorbereitungen seien aus ein
einziges Ziel gerichtet : öie Landung in Großbritan -
n i e n . „ Wir sind gewarnt "

, meinte Beaverbrook zum Schluß .
Das klingt schon beinahe nach einem Katzenjammer nach öen
Tagen des afrikanischen Freudenrausches .

Bomben auf Handelsschiffe '
Oer heutige Wehrmachisberichl

Berlin . 19. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Infolge « » günstiger Wetterlage führte die deutsche LMft»
waffe gestern bei Tage und in der Nacht lediglich bewaffnete
Ansklärnngsslnge dnrck.

Im Nordkanal gelang es , ein Handelsschiff durch Bomben ,
Volltreffer im Maschinenraum schwer zu beschädige « . Bei
einem weitere » Handelsschiff durchschlug eine Bombe 'sch-we -
ren Kalibers das Vorderschiff . Die Mannschaft ging darans
i« die Boote .

Britische Flngzenge warfen in der Nacht z « m IS. 12. in
Sndwestdentschland einige Bomben , verursachte « aber » nr
geringfügigen Gebäudeschaden . Eine Zivilperson wnrde
getötet .

Bulgarien entläßt Reservisten
Sofia . 10. Dez . Die militärischen VerteidigÄngsmaßnah -

men in Bulgarien , die beim Ausbruch des griechisch- italte -
« schen Konsliktes getroffen wuröen , werden jetzt wieöer auf -
gehoben . Nachdem zuerst alle ungedienten , zu einer fünf -
« nösechzigtägigen Uebung einberufenen Wehrpflichtigen ent -
lassen worden sind , hat das Kritgsministerium jetzt auch die
Entlassung aller Reservistenjahrgänge verfügt , öie in den
letzten Wochen zu Uebungen eingezogen worden waren .

Hunhigers Beweise gegen Dalaöier
Paris . 19. Dez . Die Hintergründe des französischen Zu -

sammenbruchs werden im „ Matin " weiter beleuchtet . Das
Blatt klagt wiederum Daladier an , überall ungenügende
Vorbereitungen getroffen zu haben . Die Zeitung erinnert
an die großspurigen Erklärungen des damaligen Minister -
Präsidenten , daß er keinerlei Beunruhigungen hege und über -
zeugt sei , daß die französischen Befestigugswerke jedem über -
raschende « Angriff standhalten könnten . Die Gräben , die im
Norden aufgeworfen worden seien , seien so ausgebaut , daß
keine moderne Maschine der augenblicklichen Heere sie dnrch -
brechen könne . Er habe Frankreich „verriegelt "

, und er
werde die Integrität , die Unabhängigkeit und die Freiheit
Frankreichs aufrechterhalten . — Warum aber habe Daladier
gerade die schwäch st en Armeekorps , nämlich die 9.
Armee unte » - General Corap an die am schwierigsten zu ver -
teidigende Stelle gestellt , nämlich dort , wo die Maas sich, tief
eingeschnitten , durch Wälder und Berge schlängelt und be -
weglichen Truppen einen Einbruch gestattet .

Er werde auf öie Frage antworten müssen , warum
habe er die Brücken der Maas nicht sprengen
lassen, ' und warum habe er die Befestigungsanlagen wäh -
rend der acht Monate vor dem deutschen Angriff nicht aus -

ESG-Rufe eines Geleitzuges auf dem Atlantik
London will sogar ASA Funkstationen unter Zensur stellen - Wieöer drei große Schisse verloren
Tg . Stockholm , 19. Dez . Die Tatsache , daß amerikanische

Rundfunkstationen dazu übergegangen sind , öie von ihnen
aufgefangenen 808 - Rufe aus öen im Atlantik torpedierten
britischen ober in britischem Dienst fahrenden Schiffen in
ihrer Nachrichtensendung zu veröffentlichen , bereitet der Lon -
doner Admiralität - bittere Sorgen . Es hat sich herausgestellt ,
daß in England die Angehörigen der Besatzung solcher Schiffe
mit angstvoller Spannung auf diese amerikanischen Meldun -
gen warten , wodurch wiederum ein großer Prozentsatz der
englischen Bevölkerung Einblick in die wahre Lage der eng -
lischen Seewege bekommt . Die britische Admiralität hat des -
halb auch mehrere Schritte in Washington unternommen , um
die Unterbindung der unstatthaften amerikanischen Ein -
mengung in die Berichterstattung über die Schiffsverluste zu
erreichen . Da sich aber die zahlreichen amerikanischen Rund -
funkgesellschasten in ihrem täglichen Konkurrenzkampf unter -
einander um jede Situation raufen , ist es öen amerikanischen
Stellen fast unmöglich , hier in öieser Frage öen englischen
Wünschen entgegenzukommen .

Gestern abend mußte das Reuterbüro in Newyork wieder
neue schwere Verluste der britischen Sandelsflotte auf dem
Atlantik bestätigen , nachdem die 808 - Ruse dieser Schiffe von
der amerikanischen Rundfunkstation Mackay aufgefangen
worden waren . Diese Schiffe haben ihre Position sehr nahe
nebeneinander angegeben , so daß es sich wohl um einen
von deutschen U - Booten angegriffenen Ge -
leitzug handeln dürfte . Es handelt sich um das in eng -
lischem Dienst fahrende 10 740 BRT . große holländische
Tankschiff ,.P e n d r e ch t" . das ebenfalls in Englands
Dienst fahrende norwegische Tankschiff „Dalson n " mit 9800
Vruttoregistertonnen sowie den englischen Dampfer

„ N a p i e r Star " von 12161 BRT . Die „Pendrecht " teilte
mit , daß sie von einem U - Boot torpediert worden sei und
daß zwei von ihren drei Rettungsbooten bei der Torpedie -
rung zerschmettert wurden . Die Lage der Schiffe ist nord -
westlich von Irland ungefähr auf dem halben Vege nach Lis -
sabon angegeben . Ueberlebende des vor einigen Tagen tor -
pedierten großen englischen Dampfers „W e st e r n P r i n e e "
mit 10 920 BRT . wurden gestern abend in einem westengli -
schen Hafen an Land gebracht . Unter den geretteten 53 Passa¬
gieren befand sich der kanadische Munitionsminister Howe .
Wie man erst jetzt erfährt , befand sich an Bord des Schiffes
auch ein ê kanadische Regierungsdelegation , die alle Fragen
der kanadischen Rüstung besprechen sollte . Zwei Mitglieder
der Delegation wurden gerettet , während der finanzielle
Ratgeber und der Kapitän des Schiffes ums Leben kamen .

?Iv « - VRT- Tonner überfällig
Newyork , 19 . Dez . Schisfahrtskreise erklären , einer Mel -

dung des Associated Preß zufolge , daß der 7355 BRT . große
belgische Da m p s e r „V i l l e d ' A r l o n "

, der frühere
Armeetransporter „ E a m b r a i" , der im Solde Eng -
lands fuhr , übersällig sei und als verloren betrachtet werden
müsse . Das Schiss , das normalerweise eine Besatzung von
8» Mann hat . verließ Newyork am 15 . November . Die „Ville
d 'Arlon " ist eines der acht Schisse , die die USA an eine Ant -
werpener Gesellschaft im Februar verkaufte , nachdem das
Neutralitätsgesetz die amerikanischen Schisse an ^ den Ge -
wässern der Kriegführenden verbannte . Fünf von diesen acht
Schiffen sind gesunken , darunter auch der frühere „Präsident
Halbing ".

bauen lassen . 300 deutsche Flug 'zeuge hätten die
hinteren Verteidigungsanlagen der Strecke
Sedan —Baceilles — Rancourt pulverisiert . Die Deut -
schen seien über alles unterrichtet gewesen , was hinter den
Befestigungslinien vorhanden war . dank ihrer täglichen Auf -
klärungsflüge . Alles sei wunderbar organisiert gewesen .
Deutscherseits sei man von Minute zu Minute ü »er öen Stand
der Zerstörungen unterrichtet gewesen . Die Stukas hätten
öie Verteidigungsanlage « zerstört , dann seien leichte Tank -
sormationen angesetzt woröen , gefolgt von schweren Tanks ,
dann die Nachschubwagen und schließlich die Sanitätskolon -
nen . Und alles dies sei mit einem Durchschnittstempo von
40 bis 00 Stundenkilometer vorgerückt .

General H u n tz i g e r » der Befehlshaber der 11. Armee ,die links von der S . Armee lag . habe am 10. Mai an das
Hauptquartier Gamelins Berichte über Berichte geschickt » nm
Material zn erhalten . Man habe ihm nicht einmal geantwor -
tet . Er habe 1 » 0 0 0 Mann angefordert und 200 er¬
halten . Er habe Material für de« Ba « vo » 11 betonierte »
Befestigung «« sowie Paks «» gefordert , nnd das Große Hanpt -
quartier habe ihm ei « Zehntel der notwendigen Massen und
die Hälfte des Materials geschickt , was für de» Ba » der Ver -
teidigungsanlagen notwendig war . Am IS Mai habe er sür
den Gegenangriff die 3. Panzerdivision angefordert , die über
80 Tanks verfügte . Von diese » 80 Tauks seien 72
überhaupt » icht angesprungen . Der allgemeine
Materialmangel sei in allen Armeekorps festgestellt worden ,nnd jeder Frontkämpfer erkläre , daß sie wütend gewesen
seien » als sie ans ihrem Rückzug in Südsrankreich ganze
Berge von Granaten nnd übersnllte Geschützparks vorgefnn -
de» hätten . In Roanne habe man Ta » sc » de vo » » enen
Maschinengewehren und Kanone » in die Hände der De » t-
schen fallen lassen .

5000 Offiziersanwärter vor dem Führer
Berlin » 18. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht sprach gester » mittag im Sportpalast zn 3000

Offiziersanwärtern des Heeres nnd der Lastmasse sowie
Junker » der Waffe » - ff , die vor ihrer Beförderung znmOffizier stehe » » » d nun « ach Abschl« ß ihrer Ausbildung wie -der z« ihre « Frldtruppenteile » gehe » .

I « einer packevde » n» d »litreißende » Ansprache gab der
Führer den jungen Soldaten die Parole sür ihre shätere
Aufgabe als Vorgesetzte iu der » atioaalsozialistische » Wehr¬macht » » d die A « sricht « » g ihres Lebens .

Der Oberbefehlshaber des Heeres » Ge » eralfeldmarschallvo » Brauchitsch , ließ de » Appell i» einem von den Offiziers -anwärtern begeistert aufgenommenen Tre » egelöb » is » » d
Sieg -Heil ans de» Führer nnd Obersten Befehlshaber ans -
Uiugem

Meter StMunkte gegen alte Zerstörer
b.d. Lissabon » 1». Dez . Der Ausverkauf des britische «

Empires geht unentwegt weiter . Um einen weiteren Schnbalter amerikanischer Zerstörer zu erhalten , ist London bereit ,weitere Stützpunkte nnd wichtige Häfen an die NSA abzu -
treten . Dies hat ein offizieller Sprecher der britische, , Admi -
ralität in der Londoner Pressekonferenz angedentet .



L« ite Z. Nr. SV? Sadiftke Drei ! « Donnerstag , den IS . Dezember 1M |

Ehnrchill auf der Suche nach einem Sieltend»f
J s: .. Stockholm. 19. Dez . Nachdem die Regierung nicht

mehr länger verbirgt , daß die U - Bootsgefahr zur Hauptge -
fahr Englands geworden ist. glaubt man in England , daß
Churchill auch die Konsequenzen daraus ziehen müsse, d . h.das Versagen der bisherigen Flottenleitung in der Bekämp -
fung dieser Waffe durch eine plötzliche Veränderung im ober -
sten Flottenstand anzuerkennen . An der Spitze der Abschuß -
liste der Admiralität steht seit längerer Zeit der Oberbe¬
fehlshaber der Flotte , Admiral Sir Douglas Pound . Als sein
Nachfolger wird jetzt Sir Andrews Cunningham , Oberbe -
fehlshaber der Mittelmeerflotte , genannt . Pound wird zwar
nicht offen der Vorwurf der Unfähigkeit gemacht, aber es
wird ihm schonend nahe gelegt , auf eigene Initiative seinen
Posten zu verlassen , da er schon zu lange ein Verwaltungs -
beamter der Admiralität gewesen sei und weil die U -Boots -
bekämpfung einen Flottenleiter mit unmittelbarer Kriegs -
erfahrüng erfordere .

Die ersten Siedleröörser auf Smiien fertig
E.H . Rom , 19. Dez . Die Großaktion der Aufteilung des

fizilianischen Großgrundbesitzes hat die erste Etappe erfolg -
reich abgeschlossen. Trotz des Krieges sind in knapp zwei
Jahren 1379 Kolonistenhäuser fertiggestellt worden und wei -
tere 1033 befinden sich in Bau . Die Großgrundbesitzer haben
sich freiwillig zur Errichtung von 4000 Siedlerstellen ver .
pflichtet , während nur 2000 zunächst vorgesehen waren . Land -
wirtschastsWinister Tassinari konnte am 18. Dezember die
ersten acht Dorfzentren einweihen , die ähnlich wie in Libnen
aus Kirche, Schule , Gemeinde -, Arzthaus und Haus des
Fascio und anderen wichtigen amtlichen Einrichtungen be-
stehen. Am gleichen Tage wnrde auch der vom Duee ge -
stiftete Gesundheitszug seiner Bestimmung übergeben ,ein Motortriebzug , der mit allen Einrichtungen der Gesunö -
heitspflege versehen und zur Bedienung abgelegener Ort -
schasten bestimmt ist.

Schweben wollte Roröost - Rorwegen besetzen
Stockholm. 19. Dez . De «? schwedische Universitätskanzler

Oesten Unden plauderte in einer Rede die interessante Tat -
fache aus , daß die schwedische Regierung während der Kämpfe
in Norwegen einen positiven Einsatz versucht habe, der dar -
aus hinauslief , mit Zustimmung sämtlicher kämpfender Par -
teien die Zone im Nordosten Norwegens zu neutralisieren .
Zu diesem Zweck sollte das Narvi5 - Gebiet vorübergehend von
schwedischen Truppen besetzt werden . Dieser Versuch , der an -
sänglich nicht aussichtslos gewesen sei. scheiterte aber — aus
welchem Grunde , gab öer Redner nicht bekannt .
Die Reger aus Georgetowns Straßen vertrieben

Newyork . 19. Dez . In der alten Hafenstadt von George -
town im Staate Süökarolina vertrieb , wie Associated Preß
meldet , eine riesige Menschenmenge alle Neger gewaltsam
von den Straßen . Mehr als 100 Männer durchfuhren öl«
Stadt in Autos und sorgten für das Verschwinden der Neger .
Die Geschäfte wurden gezwungen , die bei ihnen beschäftigten
Neger zu entlassen . Staatsmiliz rückte mit Maschinengeweh -
ren an . um die Ruhe wiederherzustellen .
Sie kleinen Belker gegen den Wellkavilnllsmus

O .M . Belgrad , 19. Dez . In Anlehnung an die Führer -
red« spricht das Regierungsblatt „Vreme " von dem offenen
Gegensatz zwischen der Entwicklung des englisch- imperialisti -
schen Erobererblocks und dem wirtschaftlich wie sozial be-
dingten europäischen Kontinentalblock , der als ein Ergebnisder sozialen Revolution auf dem Kontinent im Begriffe stehe,über individuelle Unterschiede hinweg einen für alle Euro -
p .er gemeinsamen - Entwicklungsweg zu finden . Der Welt -
imperialismus unter der Maske öer Weltdemokratie hingegen
habe sich als unsozial und antinational zugleich erwiesen .
„Vreme " schließt seine Feststellung mit dem Ausdruck der
Ueberzeuaung , daß die kleinen Völker Europas gegen die
göttliche «Verehrung des Goldes austreten müßten , weil sie
von dem Weltkapitalismus nichts Gutes zu erwarten hätten .
Deshalb müßte es ihre nationale Pflicht sein , sich den Kräften
der nationalen und sozialen Erneuerung in Europa beizu -
gesellen , die mit dem Kontinentalblock den Sieg zur Ver -
wirklichung einer größeren Gerechtigkeit zwischen Menschen,
Klassen und Völkern suche.

Vollendung öer Wiener AShenftraße
Wie«, 19. Dez . Am IS. Dezember ist — es war die erste

Amtshandlung des Regierungspräsidenten Dr . Juna nach
seiner Ernennung zum Wiener Bürgermeister — das eben
fertiggestellte letzte Stück der Wiener Höhenstraße eröffnet
worden . Der Hauptteil dieser AuSsichtsstraße , der bereits
feit einigen Iahren dem Berkehr offen steht , führt von Grin -
zin in breiten Serpentinen auf die Höhen des Wienerwalöes
zum Kahlenberg und Leopoldsberg . Das neue sechs Meter
breite Stück zweigt von dieser Strecke ab und führt in drei -
einhalb Kilometer langer Bahn nach Klosterneuburg , damit
den Automobilisten auch die landschaftlich reizvolle Aussicht
von der westlichen Seite des Wienerwaldes auf die Donau
eröffnend .

Ner englische Vorstoß gegen Libyen verlangsamt
Ranzerangriffe nach deutschem Borbild - »Das italienische Heer in seiner Substanz intakt "

EH . Rom . 19. Dez . Die Schlacht auf den beiden Kriegs -
schauplätzen Albanien und Libyen geht weiter . In dem eng-
tischen Kommunique über die Lage an der griechischen
Front wird plötzlich die Einnahme von Orten gemeldet , die
vor einigen Tagen schon als von den Griechen besetzt genannt
worden waren . Der italienische Wehrmachtsbericht meldet
heftige Kämpfe im Küstenabschnitt , während in den Bergen ,
wo hoher Schnee liege , offenbar eine gewisse Ruhe herrscht.' Von der libyschen Front meldet der amtliche Bericht
eine Verlangsamung der Aktionen infolge der schweren
Verluste und des starken Materialverbrauchs . Tie Engländer
könnten in der Wüste nicht das geringste , nicht einmal Wasser
für die Kühler ihrer Wagen aufbringen, ' alles würde über
große Entfernung antransportiert . Von den 800 englischen
Tanks und Panzerwagen , mit denen nach deutschem Vorbild
operiert wurde , ist heute cm beachtlicher Teil vernichtet oder
unbrauchbar . Auch die Verluste an Menschen müssen auf eng-
lischer Seite sehr hoch sein. Wie „Giornale d 'Jtalia " angibt.

sind allein nach den ersten drei Tagen der Schlacht neunßügt
mit Verwundeten in Kairo eingetroffen . Wie immer habe«
die Engländer auch hier zuerst Fremde ins Feuer geschickt;
sie geben selbst die indischen Truppen mit 100 000 Mann an.

Die Engländer haben es sehr eilig gehabt , mit Glück»
wünsch- und Siegestelegrammen über den Erfolg . Dem gegen«
über stellt „Giornale d 'Jtalia " mit Nachdruck fest, daß die
Engländer die deutschen Panzerangriffe nachgeahmt haben ,
daß aber die italienischen Truppen nicht zusammengeschlagen
worden sind. .Das italienische Heer bleibt intakt in seiner
Substanz ". . .

Zusammenfassend erklärt das halbamtliche römische Blatt ,
daß Italien auch ohne beständig auffallende Erfolge die ihm
in diesem Krieg zufallende Aufgabe erfülle , feindliche Kräfte
zu fesseln und bis zur Vernichtung aufzureiben . Es handelt
sich nicht darum , Quadratkilometer feindlicher Gebiete zu er-
obern , sondern ihnen Kampfmittel zu entziehen — und daS
geschieht.

Bichl» meldet Krisenzeichen aus London
Bg . Genf » 19. Dez . Die internationalen Beobachter in

Vichy wenden ihre Aufmerksamkeit wieder einmal der Lage
in England und den dazu bekanntwerdenden Informationen
zu . Besondere Beachtung wird einigen Berichten neuesten
Datums aus London geschenkt , die von einer immer miß -
licheren Lage und öer immer drohender anwachsenden Un¬
ruhe der öffentlichen Meinung sprechen. Da diese Jnforma -
tionen ans englischer Quelle selbst stammen , wird ihnen be-
sondere Bedeutung beigemessen.

Man weist in diesem Zusammenhang zunächst auf die
Erklärung des amerikanischen Finanz st aats -
sekretärs Morgenthan hin , die dieser vor der Finanz -
kommission des Abgeordnetenhauses gemacht hat . Darin heißt
es , daß Sir Frederic Philipps , britischer Sonderdelegierter
für die englisch- amerikanischen Finanzfragen , mitgeteilt habe ,
daß England keine weiteren Kriegsmaterial -
beftellnngen ' in Amerika aufgeben könne ,
wenn ihm nicht sofort eine finanzielle Unter -

stützung von Washington gewährt werde. 9t
heißt , daß diese Erklärung vor allem in England eine beson-
ders beunruhigende Bewegung ausgelöst hat . In der neu -
tralek Presse wird der Morgenthau - Erklärung ebenfalls
einen ihrer Bedeutung entsprechenden Platz eingeräumt .

Ferner werben diejenigen von der Insel nach Frankreich
kommenden Informationen immer zahlreicher , die von einer
durch die Gesamtlage bedeutend verstärkten Kritik an der
Regierung von London wissen wollen . Es heißt , daß die
Neubesetzung des Botschafterpostens in W a s h i n g-
ton , der wahrscheinlich einem augenblicklich amtierenden
Minister angetragen werden soll, nach außen hin die will »
kommene Gelegenheit zu einer Umbildung des Kabinetts
geben könnte . Man spricht u . a . weiterhin von einer K a n -
didatur Edens für Washington . Man ist in den Kreisen
öer internationalen Beobachter der Ansicht, daß Churchill so
schnell wie möglich der Volksstimmung Rechnung tragen muß
durch eine Veränderung im Kabinett .

40 Milliarden RR. dringlicher ZMWons-
bedarf der LandivMichaft

Berlin , 18. Dez . Drei große Aufgaben unserer Landwirt -
fchaft , nämlich die weitere Steigerung und Verbesserung
ihrer Erzeugung , die Hebung der landwirtschaftlichen Be -
triebslveise und Erzeugung in den neu angegliederten Ge-
bieten auf den Stand des Altreichs und vor allem die Uebet -
Windung des .sozialen Gefälles " zwischen Land und Stadt
als Ursache der Landflucht und des Leutemangels , sind in
den nächsten Jahren und Jahrzehnten zu lösen . Sie sind
nicht nur eine Frage des persönlichen Einsatzes , der behörd -
lichen Förderung und des technischen Fortschritts , sondern
vor allem auch eine Kapitalfrage . Es sei hier nur daran
erinnert , welche gewaltigen Summen für die Versorgung
der Landwirtschaft mit elektrischer Energie nnd den
erforderlichen Geräten , für ihre weitere Motorisierung ,
zum Beispiel allein für ausreichende Versorgung mit Schlep -
pern und Kraftwagen , für den landwirtschaftlichen Woh-
nungsban und für weitere Bereitstellung von Lagerhäusern ,
Silos usw . noch benötigt werden , von den Kosten Hundert -
taufender von neuen Gehöften gar nicht zu reden . Der
Direktor des Landmaschineninstitutes der Friedrich - Wilhelm -
Universität zu Berlin , Pros . Dr .-Jng . Dencker , hat Erhe -
bungen darüber angestellt , welche Summen wohl für die wei -
teren notwendigen Jnvestterungen zur Erreichung der ge -
nannten Ziele in absehbarer Zeit aufzuwenden sein werden .
In einem Bortrag in Berlin betonte er , daß dabei vordring -
lich alle jenen Aufwendungen anzusehen seien , die einer Er -
leichterung öer Arbeit und einer Verringerung des Men -
schenbedarfs in öer Landwirtschaft dienen , unter ihnen wie -
öerum besonders jene , die eine Entlastung von Haus - , Hof-
und Stallarbeit bewirken . Dazu gehören auch moderne
Küchen- und Wascheinrichtungen , zweckmäßige Wasserleitun -
gen und bauliche Veränderungen zur Verkürzung der ersor -
dertichen Wege . Ungerechnet der Aufwendungen ftir die Neu -
besiedlung des eingegliederten Ostens kam Prof . Dencker zu
dem Ergebnis , daß öer Gefamtinvestitionsbedarf
unserer Landwirtschaft für die nächsten Jahre an 40
Milliarden heranreicht , und daß er sogar trotz dieser Höhe
als besonders dringlich bezeichnet werden müsse,' wenn nicht
gegenüber dem technisch -wirtschaftlichen Fortschritt der Stadt
das Land den Anschluß gänzlich verlieren solle. ,

Wie die deutsche Wochenschau entsteht/ 2 Millionen Meter Rohfilm
für 1700 Kopien

Berlin , 19. Dez . Wenn der deutsche Film auch während
des Krieges beispiellose Erfolge aufzuweisen hat , wenn der
Kinobesuch sich nicht nur gehalten hat , sondern sich in auf -
steigender Linie befindet , hat an dieser errfeulichen Entwick-
lung neben den ausgezeichneten Spielfilmen nicht zuletzt auch
die Wochenschau ihren erheblichen Anteil .

„Mit öer vor kurzem erfolgten Gründung der Deutschen
Wochenschau GmbH ." so erklärte ihr Leiter Heinrich Roellen -
bieg in einer Unterreöung , „findet eine Entwicklung , die sich
bereits seit Kriegsbeginn durch einheitliche Herstellung der
Wochenschauen angebahnt hatte , ihren Abschluß. Während
früher nämlich verschiedene Produktionsfirmen verschiedene
Wochenschauen herausbrachten , ist jetzt mit der Deutschen
Wochenschau GmbH , eine Zentralisation erreicht , die nicht
nur dem Filmschaffen , sondern auch dem Publikum zugute
kommt . Durch den konzentrierten Einsatz von Tonwagen
und Kameraleuten lassen sich viel größere Abschnitte „bestrei -
chen"

, wie wir es nennen , was seinen praktischen Niederschlag
in der Länge der Wochenschauen findet . Waren sie früher
durchschnittlich 300 Meter lang , so umfassen sie heute eine
Länge von 900 Meter, ' nnd die früheren Rohfilmlängen von
wöchentlich 2000 bis 3000 Meter sind während der Groß -
kampstage gar aus 40 000 bis 60 000 Meter in der Woche ge -
stiegen . Unvorstellbar für öen Laien sicherlich , wieviel Mühe ,
wieviel Arbeit , wieviel Einsatz öer Filmreporter aufbringen
muß . . .

Unsere Bildberichter — ganz gleich, ob sie zu den 80 ge -
hören , die jetzt draußen in den Propaganda - Kompa -
nien als Soldaten in vorderster Front das große Geschehen
mit der Kamera festhalten , oder zu den zivilen hier in der
Heimat — sind von einem wahren Fanatismus für ihre Ar -

bett besessen . Sie sind ihr ganz verhaftet , mit Leib und
Seele verschrieben — und sie müssen es sein , wenn sie wirk -
liche Wochenschaureporter sein wollen . Sonst könnte eS
wohl nicht vorkommen , daß ein junger Mann , der an seinem
Hochzeitstag aus der feierlichen Runde dienstlich abberufen
wird und dem nach Erledigung der Aufnahme unterwegs ein
zweiter Auftrag zuteil wird , nach — sage und schreibe —
drei Wochen wieder sich selbst und seiner jungen Frau zu-
rückgegeben wird . Das sind natürlich Ausnahmefälle , aber
sie kommen vor ."

Wendig und elastisch muß der Filmreporter sein , beweg -
lich und offenen Auges durch das Dasein schreiten , vor allem
den richtigen „Riecher "

, die richtige Nase , das richtige Finger -
spitzengesühl haben und zu alledem ein ausgezeichneter
Kameramann sein , um feine nicht immer leichte Aufgabe er -
füllen zu können . Vor allem muß er stets aus dem Vosten
sein . Möglich , daß ihn heute noch oder morgen ein Sonder -
auftrag hierhin und dorthin ruft . So gibt es Männer in
den Reihen der Filmberichter , die die ganze Welt kennen
gelernt haben ? wieder andere , die alle „Zeppelin "-Fabrten
mitmachten , die dabei waren , als es mit der Rettungsexpe -
dition für Nobile bis an den Nordpol ging . Während vor
dem Kriege die Wochenschauen zwölf Wochen hintereinander
liefen , ist die Spielzeit seit Kriegsausbruch auf vier
Wochen verkürzt worden . Das bedeutet , daß im klein -
sten Lichtspieltheater des verstecktesten Dorfes nicht später als
nach längstens vier Wochen die neue Wochenschau landet .
Das bedeutet aber für alle Wochenschauschasfenden erhebliche
Arbeitsvermehrung und Konzentration . Denn durch diese
Aufteilung ist die Zahl der Kopien praktisch vervierfacht wor -
den . und zwar von rund 400 aus 1700. Das bedeutet einen
Verbrauch von 2 Millionen Meter Rohfilm .

Lockerung des Zanzverbotes
Berlin , 19. Dez . Mit sofortiger Wirkung wird das be-

stvhende Tanzverbot insofern aufgehoben , als bis auf wei »
teres an drei Tagen in öer Woche von IS Uhr ab wieder
getanzt werden darf . Diele Tage sowie der Beginn der
Tanznnterhaltungen wird nach Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse durch die Kreispolizeibehörden bestimmt .

In der Zeit vom 25. Dezember 1940 -bis 1. Januar 1941
einschließlich darf an allen Tagen in öer feoche getanzt wer¬
den . Dabei ist selbstverständliche Voraussetzung , daß die fest -
zusetzende Polizeistunde bei Abhaltung von Tanzveranstal¬
tungen genau eingehalten wird .

Verbesserung der Arbeitslosenhilfe
Berlin , 19. Dez . Im Reichsgesetzblatt ist eine Verordnung

über die Arbeitslosenhilfe erschienen. Sie bringt neben einer
Verwaltungsveretnsachung insbesondere einen erheblichen
sozialen Ausbau des Gebietes der Arbeitslosenhilfe uno
zwar durch Erhöhung bezw. teilweiser Verdoppelung der
Sätze , wie durch Berücksichtigung des Leistungsstandes . An -
gesichts der Tatsache , daß bei dem gewaltigen Kräftebcdars
öer Wirtschaft einsatzsähige Arbeitslose in der Regel nicht
vorhanden sein werben , wird die neue Verordnung Haupt-
sächlich jenen Volksgenossen zugute kommen , die im Zuge
der saisonmäßig bedingten Produktionsschwankung vorüber -
gehend arbeitslos sein könnten .

Löschung von Mgendilrafen
Berlin , 19. Dez . Dem zu Strafen verurteilten Jugend -

lichen soll Gelegenheit gegeben werden , durch gute Führung
und Dienst an der Volksgemeinschaft wieder in öen Besitz
eines strafvermerkfreien Führungszeugnisses zu gelangen .
Der Reichsjustizminister teilt in einem Erlaß seine Absicht
mit . bei. Verurteilungen Jugendlicher bis zu sechs Monaten
Gefängnis nach zwei Jahren , bei Verurteilungen bis zu
einem Jahr Gefängnis , wenn weitere Freiheitsstrafen nicht
vorliegen , nach vier Jahren zu prüfen , ob vorzeitig be»
schränkte Auskunft über die Verurteilung angeordnet wer -
den kann . Die Staatsanwaltschaften werden demgemäß er-
sucht , die verurteilten Jugenölichen nach der Entlassung aus
der Strafhaft im Auge zu behalten und über ihre Führung
zu berichten . In den Reichsgauen der Ostmark treten diese
Bestimmungen mit der Einführung des deutschen Straf -
tilgungsgefetzes in Kraft .

In einem weiteren Erlaß hat öer ReichSjustizminister An -
ordnungen wegen öer Vermerke über Verurteilungen zu
Jugendarrest getroffen . Verurteilungen zu Jugendarrest
sind, wenn der Jugendliche erneut straffällig wird , für eine
umfassende Beurteilung der Tüterpersönlichkeit bedeutungs -
voll . Die entsprechenden Mitteilungen über die Verurtei -
lung bilden zwar keinen Bestandteil des Strafregisters , sol-
len aber bei diesem verwahrt werden . Ueber diese Ver -
merke wird nur den Gerichten und Staatsanwaltschaften ,
öen obersten Reichs - und Landesbehörden und obersten
Dienststellen öer Partei , sowie bestimmten Behörden der
Sicherheitspolizei auf Ersuchen Auskunft erteilt . Die Ver -
merke werden entfernt und vernichtet , sobald der Verurteilte
das 20. Lebensjahr vollendet hat und seit dem Tage der letz»
ten Verurteilung vier Jahre verstrichen sind.
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Blick in andm Blätter
„Gesamtplan für die germanischen und
anderen geschlechtsverwandten Völker "

» Natürlich ist es unumgänglich , daß die germanischenVolksgruppen unter Deutschlands Führungkommen . Es handelt sich ja nicht um Dänemark , sondernauch um die übrigen skandinavischen Länder , um Holland ,
- flämische Belgien u. a . Führerschaft aber
1 dasselbe w i e Herrschaft . Wenn man sagt ,daß Dänemark bisher ein völlig unabhängiges Reich gewesen

mQ?t ^ doch deswegen nicht über die weltge -
schichtl,che Entwicklung hinwegsetzen . Deutschland und Eng -
land sind sich bei ihrem Ringen darüber einig , daß «ine Neu -
trantät der kleinen Staaten nicht mehr möglich ist . Was die
wirtschaftliche Lage angeht , so gibt es keinen Politiker , der
nicht einräumt , daß eine immer engere Ausammenarbeit not -
wendig ist . Dieses gerade aber ist es , was daS neue Europawill . Es soll ein Ge s a m t p l a n für die g e tJit anifchenund an deren geschlechtsverwandten Völker
aufgestellt werden . Diese Sammlung forderteine Führung . Hier i st Deutschlandberufen ,an die Spitze zu gehen , sowohl wegen seiner Lage , als auch
wegen seiner Tüchtigkeit , die bereits so große Ergebnisse er¬
zielt hat ."

Harald Handrup , ein der dänischen National¬
sozialisten, in „ Faedrelandet " .

Die Schlacht in Nordafrika
„Für die Lage und die italienischen Maßnahmen war sol-

gendes entscheidend. Der von den Italienern besetzte Küsten -
streifen von der Cyreuaikagrenze bis Sidi el Barani ist ein
durch die Wüste führender Korridor . Dieser Korridor ver -
bindet die italienischen Ausgangsstellungen im Grenzgebietder Cyrenaika mit Sidi el Barani , hat aber für sich keiner -
lei Bedeutung und bietet wegen der bekannten örtlickien
Verhältnisse keine ernsthafte Verteidigungsmöglichkeit . Im
Augenblick , wo Sidi el Barani unhaltbar geworden war ,wäre die Entwicklung einer VerteidigungS -
fchlacht an der Einbruch stelle , gestützt auf diesen
hundert Kilometer langen Wü 'tenkorridor , nicht nur technisch
äußerst schwierig , sondern militärisch vermutlich ein
Fehler gewesen , nämlich eine große Kraftvergeudung ,die mit ernsten Risiken verbunden gewesen wäre . Der ganzeKorridor hatte für den Augenblick feinen Wert verlorenund wurde demgemäß geräumt . Aus den italienischen Be -
richten und Kommentaren ist bekannt , daß dies nur unter
Opfern an Menschen und Material und unter dem Schutz
heftigster Gegenstöße möglich war . Entscheidend ist : Es stand
nur zur Wahl , entweder Sidi el Baranl zu halten , was nicht
mehr anging , oder bis ans andere Ende des Korridors zu-
rückzugehen und damit dem Feind die entscheidende Schlacht
an einer Stelle zu liefern , bei der der Korridor von i h m
durchschritten und als Nachschublinie benutzt werden mußte
und wo den Italienern ihr Grenzbefestigungssystem und ihre
Depots in reichem Maße zur Verfügung stehen. Einen Mit -
telweg , nämlich westlich von Sidi el Barani in der Wüste
stehenzubleiben , gab es nicht. Das wissen die Engländer
selbst am besten , denn als sie vor Sollum geschlagen waren ,
mußten sie ebenfalls den ganzen Korridor bis Sidi el Barani
freigeben , ja sogar diese Stadt selbst.

Eine spätere umfassende amtliche Darstellung de? Ereig -
Nisse wird zweifellos zeigen , daß Graziant das in der
durch den englischen Einmarsch gegebenen Lage allein
Nichtige getan hat lohne Rücksicht darauf , daß der Feind
die Räumung des im September eroberten Küstengebiets
propagandistisch nach allen Kräften ausnützen werde ) und
daß er die Operationen mit der gewohnten Umsicht und
Energie vornahm . Der Erfolg seiner Handlungen ist denn
auch , daß sich die Engländer , die bei einem weiteren Vorstoß
längs des Korridors durch italienische Gegenangriffe und
vor allem durch ständige Bombardierung durch Flieger starke
Verluste erlitten , in einem teils auf ägyptischem, teils auf
libyschem Gebiet gelegenen Dreieck : Sollum — Bardia
— Fort Cappuzo zum entscheidenden Kamps gestellt ha»
ben . Aus einer taktischen Operation der Engländer wurde
darum kein vernichtender Schlag , wie ihn General
Wavell erhofft haben mag , sondern eine Abnützungs -
fchlacht , das heißt gerade das , waS dem .englischen Ober »
kommandierenden wegen der Gesamtlänge am allerunange -
nehmsten sein mutz. Diese Schlacht ist noch im Gange . Die
englische Propaganda , die in einem Gemisch von übertriebe -
nem Siegesgerede und von Warnungen vor zu grohem Opti «
mismus besteht , Hot aber die auswärtigen Korrespondenten
in London offensichtlich darum gebeten , die Welt darauf vor «
zubereiten , daß der englische Versuch nunmehr zum
Stillstand kommen werde . — da ja die Italiener so
große Reserven hätten .

Obwohl er das weiß , Sußerte sich General Wavell
allerdings in ganz anderem Ton . In einem „Tagesbefehl "
tut er so . als bedeute der Vorstoß seiner Truppen geradezu
eine Kriegswende . Die «vernichtende Niederlage "

, die er ben
Italienern beigebracht habe , werde „die Zukunft der Frei -
heit und Kultur in der ganzen Welt entscheidend beeinflus¬
sen". Der Oberkommandierende verrät selbst, warum er sich
in Tiraden ergeht , die eines Soldaten wenig würdig sind,
indem er sagt , das Ereignis werde „eine unabsehbare Wir -
kung aus die ganze Position im Nahen Osten " haben . Wenn

Briten zahlte» § Dollar pro skalpierten Amerikaner
Wie England tm Unabhängigkeitskrieg gegen die .angelsächsischen Brüder' wütete

Schädelhäute . . . mit allen Siegeszeichen der Indianer geschmückt'
.Acht Ballen

Berlin , 19. Dez . Zur Illustration der heuchlerischen eng-
lischen Politik . die sich besonders an die Amerikaner wendet ,
erinnert die „D .A .Z ." an eine englische Parlamentsdebatte ,
die sich während des Unabhängigkeitskrieges abspielte . Da -
mals hatte sich der alte Pitt leidenschaftlich gegen einen An -
trag Lord Sussolks gewendet , wonach England möglichst viele
Indianerstämme zum Kampf gegen die „Rebellen " werben
soll , denn „Gott und die Natur hätten England diese Waffen
in die Hand gegeben ". „Meine Lords "

, so ries damals Pitt ,
„wer ist der Mann , der es gewagt hat . dem Unheil des Kriegs
die Schmach hinzuzufügen , dem Tomahawk und dem Skalpier -
messer der Wilden das Recht zu geben , sich unseren Wasken
anzuschließen ? Der die grausamen und unmenschlichen Be -
wohner der Wälder zu einem Bündnis ausruft , wie es nur
zwischen zivilisierten Völkern möglich ist ? Der die Verteidi -
gung unserer bestrittenen Rechte den erbarmungslosen In -
dianern überträgt und die Greuel ihrer barbarischen Krieg -
führung über unsere Brüder bringen will ? Meine Lords !
Dieie Ungeheuerlichkeiten schreien laut nach Abhilfe und Be -
strafung . Aber , meine Lords , diese barbarischen Maßnahmen
sind verteidigt worden nicht nur mit Gründen der Politik
und der Notwendigkeit , sondern auch mit Grundsätzen der
Moral ! — Ich bin erschüttert , ich bin entsetzt, daß solche
Grundsätze ausgesprochen und in diesem Haus , in diesem
Land gebilligt werden ! Wir haben als Mitglieder dieses
Hauses , als Männer und Christen die Pflicht , gegen eine
solche abscheuliche Barbarei zu protestieren ! Was sür eine
Vorstellung von Gott und von der Natur dieser edle Lord
haben mag , weiß ich nicht : das aber weiß . ich daß solche ab-
scheulichen Grundsätze sowohl vom Standpunkt der Religion
als auch dem der Menschlichkeit verwerflich sind . Wie kann
man sich die heilige Billigung Gottes und der Natur zu den
Quälereien durch das Skalpiermesser , zu den Unmenschlich-
keiten der Wilden versprechen , die das Blut ihrer gefolterten ,
gemordeten und verstümmelten Opfer trinken ? Solche Vor -
stellnngen verstoßen gegen alle Gebote der Sittlichkeit , be -
leidigen jedes Gefühl für Menschlichkeit und Ehre . Diese ab-
scheulichenGrundsätze und die noch abscheulichereZustimmung

zu denselben fordern von uns die entschiedenste und ent »
rüstetste Ablehnung ".

Trotz dieses leidenschaftlichen Appells des Staatsmannes
ging der Antrag Sufsolk durch, und jeder Indianer erhielt
für jeden Skalp eines weißen Amerikaners von de» Eng -
ländern 8 Dollar ausbezahlt .

In diesem Zusammenhang sei an folgende Stellen der
offiziellen Briefe des Hauptmanns Crawsord an den Obersten
Oldenmoud erinnert , die der französische Schriftsteller Ledu»
Nollin in seinem Buche „Die Dekadenz Englands " ( 1850)
zitiert :

„ Auf die Bitte «er Häuvllinge dir Wilden von Zenneka sende ich Euer
Exzellenz unter Gottes schul ! und durch den Kuhrman » Zames Blodd acht
Ballen Schädelhäute »der HauPldaare , zubereitet , » etrocknet , mit Ringen »er -
sehen , demalt und mii allen Siegeszeichen der Indianer geschmückt . Ach »wetfl »
nicht daran , das) Eure tkrzellenz es sür gut halten werden , diesen ehrlichen
Leuten eine weitere Aufmunterung zu erstatten ! Beiliegend die Faetura und
die Erklärung des Inhaltes der acht Ballen . Tie Indianer ersuchen Sic , die -
selben in ihrem Namen feierlichst Seiner Majestät untertänigst zu übergeben . "

In der ? at findet man , so sährt der französische Schriftsteller fort , in der
Folge dieses Schreibens die „ Erklärung " ! „ und so scheusilich auch dieses kanni .
balische Protokoll sein mag , so werden wir demselben zum ewigen Ruhme
Enolands , da « den Mord seiner eigenen Kinder bezahlte , einige Zeile » ent -
nehmen " :

. fallen Nr . 5. — 102 K»» shä « te von Pächtern : 18 nur sind mit einer
kleinen gelben Flamme bezeichnet , um anzuzeigen , da » sie lebendig verbrannt
wurde » , nachdem man ihnen die Nägel abgerissen und sie andere Qualen er »
duldet hatten . Eine der Kopshäute bezeichnet durch den an dem Ring de »
Haares hängenden Kragen einen Geistlichen : man bemerkt in diesem Teil «
67 graue Häupter iKSpse von Familienvätern ) , ein Uustand , der den geleiste -
ten Dienst um so wichtiger macht . "

Ballen Nr . <i. — 80 So » fhäute »r » Frauen . Das lange Haar ist nach indi « »
« iscker Weise geflochten , um anzuzeigen , daß sie Mütter waren .

Ballen Nr . 8. — 2J1 Kopfhäute von Mädchen verschiedenen Alter ? ! und sit
dem Ballen Nr . g »lit 122 Haupthaaren ein kleines geschmückt «; Kästchen auS
Birnenholz , die KopshSute von 29 kleinen Kindern enthaltend : unter de »
Zeichen sind keine Tränen gemalt , sonder » es» kleines schwarzes Messer , wel -
ches andeutete , datz sie aus de » Leiber « ihrer Mütter gerissen wurden !" . . .

Hatte Lord Chatam , so schließt Ledu - Rolliu , als er sein
Vaterland in einem brudermörderischeu Krieg solche HilsS ^
truppen annehmen und solche Siegeszeichen bezahlen sah,
nicht Recht zu sagen , daß alles Wasser des Ozeans den
Flecken nicht abwaschen würde , welchen das Bündnis mit
dem Tomahawk auf die englischen Waffen machte?

Frankreich löst feine «Fremdenlegion " au ?
Ein Schandfleck ter europäischen Zivilisation verschwindet - Rarvik war ihre letzte .Etappe'

G«« f. IS. Dez . Wie verlautet , hat die französische Re -
gierung die sogenannt « „Fremdenlegion "

, die zuletzt vor
Narvik noch zum Einsatz gekommen war . aufgelöst . Damit
hat eine berüchtigte Söldnertruppe aufgehört zu bestehen,die viele Jahrzehnte hindurch ein Skandal der zivilisierten
Welt war . Die französische Fremdenlegion bestand knapp
110 Iwhre . Sie wurde am 9. März 1831, unmittelbar nach
der Juli -Revolution . gegründet . Ihr Kern waren politische
Abenteurer . Flüchtlinge und Fahnenflüchtige . Dabei ist es
allezeit geblieben . In Frankreich besah die Fremdenlegion
als militärische „Elitetruppe " Namen und Respekt . In den
ersten Iahren ihres Bestehens kämpfte die Fremdenlegion
in Algerien gegen den kriegerischen El -Ufsia-Stamm . Im
Kamps gegen Mdel - el-Kader erlitt sie große Verluste . Im
Jahre 1835 wurde die Fremdenlegion zum Kampf gegen die
spanischen Karlisten eingesetzt . Von 7000 Mann , die in
Taragona gelandet waren , kehrten nach vier Jahren Krieg
nur 500 Legionäre lebend nach Frankreich zurück. Ueberall ,wo min daZ französische Heer stritt , kämpfte auch die Frem -
denlegion mit . In den Jahren 1854—56 im Krimkrieg , 185g

bei Magenta und Solferino , 1868—67 , in Mexiko . Im
ideutsch - ^ ranzöstichen Krieg 1870 — 71 kämpften
drei Bataillone der Fremdenlegion bei Orleans und Coul -
mierS . Später waren die Legionäre an zahlreichen Expe -
ditionen in Nord -Afrika beteiligt , wo manch mörderische
Schlacht geschlagen wurde . Am Weltkrieg « nahmen
7 Regimenter der Fremdenlegion teil . In Frankreich wird
besonders ihr Einsatz bei V« rdun im Jahre 1916 gelobt . Hier
erlitt die Legion große Verluste und schrumpfte bis auf «in
Regiment „Regiment de Marche de la Legation Etrang « re "
zusammen .

Nach dem Weltkriege bekam sie naturgemäß wieder neue
Zuläuser . Im Jahre 1927 zählte sie insgesamt 14 000 Mann ,
die über Algerien . Tunis . Syrien , Jnöo - China verstreut
waren . Auch in diesem Kriege sollte sie für Churchill und
Genossen bei Narvik die Kastanien aus dem Feuer heraus -
Holen . Daß ihr dies nicht gelang , ist das Verdienst der
deutschen Heldenkämpser von Narvik , die ihr im hohen
Norden <tn verdientes Ende bereitet haben .

auch etwas behindert durch die Notwendigkeit , einen „StilZ -
stand " in Aussicht stellen zu müssen, enthüllt sich der propa¬
gandistische Hintergrund des ganzen Unternehmens also sehr
deutlich ."

Bericht de« römischen Korrespondenten der „ Frankfurter
Zeitung " .

Mit Tauchboot to 250« Rein Tieft
Moskau , 19. Dez . Zwei russische Wissenschaftler, der Konter ,

admiral Krylow und Professor Chimaufky . beide Leiter der
Bergungsgesellschaft Apron , arbeiten zur Zeit an der Fertig -
stellung eines Tiefsee - Tauchbootes , das die Zeichen
USSR — AG 2500 führen wirb und die Möglichkeit geben
soll , Meerestiesen bis zu 2500 Meter zu erreichen .

Dieser ,L >ydrostat " ist 9,13 Meter lang , hat einen Durch -
messer von 2,20 Metern und fast das Aussehen einer gewal »
tigen Zigarre oder eines Zeppelins . In der Kabine befinden
sich Plätze für zwei Personen , und mächtige Scheinwerfer
geben die Möglichkeit , auch die dunkelsten Tiefen zu erleuch-
ten . Da der Apparat in der genannten Höchsttiefe einem
Druck von 250 Kilogramm pro Quadratzentimeter unter »

« orfen ist, arbeitet man naturgemäß mit der allerhöchsten
Genauigkeit an der Fertigstellung des Tauchbootes .

Wann die ersten Versuche stattfinden werden , ist noch nicht
bekannt . Es ist in diesem Zusammenhang vielleicht nicht un -
interessant zu erinnern , daß öie bis jetzt größte , von Men -
schen erreichte Meerestiefe 880 Meter beträgt . Es -waren die
Amerikaner Beebe und Barton , die 1984 in einer Taucher -
kugel diesen bis jetzt noch nicht gebrochen«!! Rekord aufstellten .

Manöver der russischen Schuljugend
Moskau , 19. Dez . In allen Gebieten der Sowjetunion

werden z. Z . für die russischen Jungen von 10—15 Jahren
militärische Uebuugen veranstaltet . Es handelt sich, wie die
Moskauer Blätter schreiben, um regelrechte Manöver , deren
Leitung Armee -Ossizieren anvertraut ist.

Gin Wolkenkratzer in Moskau
Moskau , 19. Dez . Das größte Gebäude der Welt ,der Sowjetpalast in Moskau , soll demnächst erbaut wer -

den . Seine Fertigstellung wird verschiedene Jahre dauern ,
seine Höhe soll 400 Meter übersteigen .

3V 3 !Pfg .

Die Qualitäts -Treue der ECKSTEIN Nr . 3
wird erwidert durch die

treue Anhänglichkeit
ihrer vielen Freunde . Diese Qualitäts -Treue
findet ihren Ausdruck auch in der Tatsache,
daß die ECKSTEIN auf eine kostspielige Ver¬
packung verzichtet und dafür größten Wert
legt auf pflegliche Mischung und hochwerti¬
gen Tabak .
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f&Cllttf ) htl Fklintvb RtkkU ^W / Sas Mrerbttb tn der spanischen Kaserne
P .K. Pferdegetrappel und gellende Reiterrufe locken uns

an einen zerklüfteten Lehmhang östlich der Landstrahe , die
von Burgos nach Madrid führt . Welch ein stolzes und lei -
denschaftlich bewegtes Bild ! Junge Kavalleristen der speui -
schen Armee drängen ihre rassigen Gäule an einen steilen
Lehmhang heran und setzten ihnen dann die Sporen in die
Flanken . Zuerst springt jedes Pferd einzeln und der iunge
Eskadronchef steht mit der Reitpeitsche am Hang , greift den
widerspenstigen Gäulen selbst in die Zügel und korrigiert die
Haltung der Rekruten . Dann kommen die Reiter gruppen -
weise über die Bergkuppe auf das Hindernis zugesagt , und
obwohl der eine oder andere sich mühsam aus dem klebrigen
Lehm erhebt , um sein Pferd wieder ein ? ufan ^en, setzten die
folgenden immer bedenkenloser und stürmischer zu ihren
Sprüngen an .

Die Offiziere dieser Eskadron laden uns zu einem Besuch
ihrer Kaserne in Burgos ein . ES macht ihnen Freude . deut -
schen Kriegsberichten einen Eindruck in das spanische Solda¬
tenleben zu gewähren . Der Regimentsches empfängt uns
mit herzlicher Kameradschaft in seinem Arbeitszimmer , und
wir sehen dort an der Wand neben dem Bild Francos

auch die Bilder vom Führer und vom Duce .
, Wir betreten eine der Mannschaftsunterkünfte . Hier bie-
tet sich für den deutschen Soldaten in mancher Beziehung ein
ungewohntes Bild . Wenn schon der Bettenbau bei den Deut -
schen nicht jedermann so glatt von der Hand geht , so hat der
spanische Soldat noch mehr zu rollen , zu packen und zu glät-
ten . Tagsüber müssen die Betten bis ans die vier ÄängS-
bretter ganz abgeräumt fein . Matratze , Bettzeug , Decken,
Kopfkissen werden nach genauen Vorschriften am Kopfende
des Bettes in einem Turm zusammengelegt . Jeden Sams -
tag werden die Bretter gescheuert und sämtliche Kissenteile
des Gestells zum Schutz gegen Ungeziefer mit Petroleum
eingerieben . An der Wand befindet sich über jedem Bett ein
quadratischer Schrank . Eine Spindordnung gibt es hier nicht,
dafür ist aber das Abschließen der Spinde verboten , um dem
Unteroffizier jederzeit einen Einblick zu ermöglichen .

Einige der Rekruten sind noch Kinder.
Sie können höchstens 10 bis 12 Jahre alt sein . Wir
erfahren auch, daß es sich um Jungen handelt , die während
des Bürgerkrieges ihre Eltern verloren haben und dann
von dem Regiment als Zöglinge adoptiert worden
sind . Man kennt die spanischen Rekruten an den kahlge-
schorenen Köpfen , und die langgedienten Soldaten sind des -
halb , besonders stolz auf ihr volles schwarzes Haar . Man
muß sich als Deutscher erst daran gewöhnen , daß die spani -
schen Soldaten ungezwungen und manchmal Arm in Arm
mit den Kameraden spazierengehen . Auch der Wachtposten
vor der Kaserne darf ruhig einmal sein Gewehr gegen die
Wand stellen , wenn er die Nase putzen will . Die Soldaten
sind auch lediglich verpflichtet , außer den Offizieren nur die
Feldwebel und Unteroffiziere der eigenen Kompanie zu grü -
ßen . Man soll darum nicht denken , daß die Disziplin zu
wünschen ü,brig ließe . Im Dienst herrscht ein straffer Geist,
und die Kommandosprache ist unbedingt soldatisch.

Man trifft heute noch vielfach auf
die Spure « der Legio« Condor,

und die Hochachtung vor dem deutschen Soldatentum und
den deutschen Waffen ist gerade im spanischen OffizierkorpS
stark ausgeprägt . Aber wenn auch der Geist und die Er -
fahrungen der stärksten Wehrmacht der Welt hier nachwirken ,
so hat die Armee Francos dennoch ihr ureigenes Gesicht und
speist ihren Geist ams den Wurzeln einer alten und großen
spanischen Soldatentradition . Stolz schlägt der Regiments »
chef eine Seite im dicken Band der spanischen Militärge -
schichte auf und liest uns die Namen der vielen Schlachten

AIIKAH

Uns alles Welt
512 Wölfe zur Strecke gebracht

Moskau .
Da sich nach, dem Weltkriege die Raubtiere , vor allem

Wölfe und Bären , im europäischen Rußland stark vermehrt
haben , so spielt die Jagd auf Raubtiere jetzt eine große
Rolle . Jäger , die auf diesem Gebiet erfolgreich sind , werden
prämiiert . So ist z. B . in Mittelasien ein turkmenischer Jäger
als erfolgreicher Wolfstöter bekannt , der bisher 312 Wölfe
und viele Hunderte von Schakalen zur Strecke brachte . In
Nordwestrußlaud werden jetzt durch Gruppen von Jägern
regelmäßige Jagden auf Bären und andere Raubtiere ver -
anstaltet .

Scham - und würdeloses Verhalten gegenüber
polnischem Kriegsgefangenen

> Mainz .
Vom Sondergericht in Mainz wurde die 87jährige Ehe-

frau Maria Frey aus Wendelsheim p IM Jahren und die
27jährige Erna Strauch zu zwei Jahren vier Monaten Zucht-
Haus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden beiden
auf drei Jahre aberkannt . Der Ehemann der angeklagten
Frey erhielt zwei Monate Gefängnis , ihr Vater und ihr

' Bruder je einen Monat Gefängnis .
Die Angeklagten hatten sich von Mai bis August gegen die

über den Verkehr mit Kriegsgefangenen erlassenen Vorschris -
ten und gegen § 4 der Verordnung der Ergänzung der
Strafvorschriften zum Schutz der Wehrkraft des deutschen
Volkes vergangen . Von Ansang Mai bis Ende August war
ein Pole dem angeklagten Landwirt und seiner Familie als
Hilfsarbeiter zugeteilt . In dieser Zeit wurde der Gefangene
von dem Landwirt und seiner Familie grenzenlos verwöhnt .
Frey scheute sich u . a . nicht, eine Gruppenaufnahme zu
machen, wobei der Pole inmitten seiner Familie und anderer
Volksgenossen , die bei Frey arbeiteten , und die von ihm zu
dem Bild überredet wurden , zu sehen ist. Die beide» Kraue«.

vor , an denen dieses 16. Kavallerie -Regiment , das frühere
Reiter -Regiment Bourbon , seit seiner Aufstellung im Jahre
1040 beteiligt war .

Dan « geht 's zur Küche.
Es geht schon auf Mittag , und das Essen ist gerade in jenem
verheißungsvollen Zustand , da allein der Duft schon hungrig
macht. Die riesigen Kochtöpfe, das Geschirr und die Speise -
behälter sind von peinlicher Sauberkeit , und »die Stühle und
Tischplatten sind von den Rekruten mit ihren Bürsten und
Scheuerlappen buchstäblich gehobelt worden . Es gibt gerade
Cocido , ein spanisches Nationalgericht , eine stark gewürzte
Suppe mit Rindfleisch , Kartoffeln , Kohl , Paprikaschoten
und Tomaten , alles in Oel gekocht . Zum Mittagessen , das
meistens aus zwei Gängen besteht, gibt es jeden Tag Wein
und Obst . Das Abendbrot ist ebenfalls immer warm , und
nach spanischer Sitte wird dann noch reichlicher gegessen als
zu Mittag .

Das neue Spanien hat als Erbe des Bürgerkrieges , als
Schuld der Vergangenheit und als Folge des gegen alle
europäischen Aufbaukräfte gerichteten englischen Krieges eine
Bürde wirtschaftlicher Schwierigkeiten zu tragen . Aber über
diese Gegenwartssorgen hinaus erhebt sich der Geist der spa -
nischen Armee , die als ein Magnet für alle aktiven Kräfte
und als eine Schule des nationalen Gewissens ihre große
Ausgabe in der Zukunft dieses jungen Staates haben wird .

Kriegsberichter Pernick .

ZavllnS Wims» m» einer EWeNsreliglon
Tokio. Ig. Dez . Eine Gesellschaft zur Schaffung einer

neuen Landesreligion hat sich in Japan gebildet und hielt
dieser Tage ihre Eröffnungssitzung ab . An der Spitz « der
Gesellschaft stehen das Oberhausmitglied Generalleutnant
a . D . Baron Takeo Kikuchi unö 150 weitere angesehen «
Männer des öffentlichen Lebens . Am Eröffnungstage ver -
sammelten sie sich vor dem Kaiserpalast . wo sie mit den zere -
moniellen Berneigungen dem Herrscherhause ihre Ehren -
bezeugungen erwiesen und dann zur Eröffnungssitzung zogen.
Die Gesellschaft hat sich zur Aufgabe gesetzt , alle in Japan
vertretenen größeren Religionsgesellschaften zu einem Ein -
Heitsglauben zu verschmelzen . )

Dieser Wunsch ist in Japan während der letzten Monate
>schon mehrfach erkenntlich geworden . Aber seine Verwirk -
lichung scheint äußerst schwierig zu sein. Wenn schon christ-
liche Länder eine Vereinigung der Konfessionen nie haben
erreichen können , wie viel schwieriger muß solch ein Unter -
nehmen in Japan sein , wo es einmal drei anerkannte Relt -
gionen — Shintoismus , Buddhismus und Christentum —
«ibt , und wo alle diese noch unter sich gespalten sind . So
hat der Shintoismus 18 verschiedene Sekten und das Chri -
stentum über 20. Und diese Sekten kann man getrost als
verschiedene Kirchengemeinden ansprechen . Am meisten zer -
splittert ist Ser Buddhismus .

Familienzuwachs im Berliner Zoo
Die

'
Giraffenmutter Annelies « mit ihrem Jüngsten „ Oskar " ( Weltbild )

Maria Frey und Erna Strauch , waren besonders würde -
und schamlos . Die Ehefrau Frey ließ sich von dem Polen
wiederholt umarmen und küssen und erwiderte diese Zärtlich -
keiten . Als der Pole in ein Kriegsgefangenen - Arbeitskom -
mando überwiesen wurde , schrieb sie ihm einen Brief und
schickte Photos , die ihr Bruder übermittelte . Sie duldete und
begünstigte ferner , daß sich zwischen dem Polen und der Ehe -
frau Strauch ein ehebrecherisches Verhältnis anbahnte .

Sultan -Palast wird Luxushotel
Mailand .

Die frühere Residenz des Sultans Abdul Hamid , der be -
rühmte Iltis - Kiosk , ist von dem Minister des Innern der
Stadtverwaltung von Istanbul überlassen worden . Diese
wird den Palast in ein Luxushotel umgestalten lassen.

Ein „liebes " Kind
C h i k a g o .

In Chikago ging dieser Tage ein Ehescheidungsprozeß zu
Ende , bei dem Gründe geltend gemacht wurden , wie man
sie bisher noch nicht gekannt hatte . Die kleine Tochter des
Millionärs Harry Twingle wünschte sich zum Geburtstag
ganz bescheiden einen lebenden Haifisch, und der liebevolle
Vater beeilte sich , das Verlangen seines Kindes zu erfüllen .
Ein Haisischjäger brachte in einem großen Bottich tatsächlich
einen lebenden Haifisch, der sofort in ein schon im Garten
der Villa vorbereitetes Basfin . gesetzt wurde .

Inzwischen hatte jedoch des Millionärs Töchterchen seinen
Sinn bereits wieder geändert . Aus dem lebenden Haifisch
machte sie sich gar nichts mehr . Sie wünschte sich statt dessen
einen richtigen Zeppelin ! Dieser Wunsch aber schien dem
Vater doch ein wenig zu extravakant , und als das Mädel
auf seinem Verlangen bestand , verlor er doch endlich die
Geduld und verabreichte dem launenhaften Geschöpf eine ge-
hörige Tracht Prügel .

Die Mutter legte sich jedoch ins Mittel , und weil ihr
Mann nicht sofort mit den Schlägen aufhörte , lief sie zu
einem Rechtsanwalt und reichte die Scheidungsklage ein . Sie
wari ihrem Mann ..Herzenshärte "

, väterliche Unempfindlich¬

VO LK SWIRTSCHAFT
Wiedereinführung der Spekulationssteuer

Ter Reichs », inister der Finanzen gibt bekannt , daß die Beiordnung übe »
die Nichlbeiteuerung der Einkünfte aus Wer,papier »eräuher « ag «» »om 12.
Juli 1939 nicht ocrlänflert wird . Eintünste aus Eoekulationsgeschiften n»
Wertpapieren sind ab 1941 wieder in dem früheren Umian « steuerpflichtig .
Tpelulationsgeschäfte liegen bei Wertpapieren bor , wenn diese innerhalb eine »
Jahres ad dem Tag der Anschafsnng veräußert werden .

Preisverstöße im Handel mit Geflügel
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat , um die in der letzten Zeit

häunger seftgestellten Preisverstöße im Handel mit Geflügel zu unterbinden ,
die Preisüberwachungsstelle angewiesen , nicht nur gegen die Erzeuger , Händ .
ler und Aufkäufer , sondern auch gegen die Verbraucher , von denen die zu -
lässigen Höchstpreise über ' chrilteii werden , mit den schärfsten Strafen V05-
zugeben . Insbesondere werden Gaststättenbetriebe , die Geflügel uninittel -
dar beim Erzeuger zu unzulässigen Preisen auflaufen , und die Preise für

.die Geflügelspeisen einsprechend erhöben , empfindlich bestraft werden . Gast -
stättenbeiriebe , die Zuchtgeilügel zu Schlacht,wecken auflaufen , werden grund -
sätzlich ohne weiteres auf längere Zest geschlossen werden .

kreier Verkauf von Pfeffeir und Zimt
Nach einer neuen Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Garten -

bauwirtschast kann man vom 2. Januar bis zum 31. Januar 1941 wieder
Pfeffer und Gewürze frei einkaufen . Pfeffer , Zimt , Nelken , Piment . Kümmel
und Majoran wurden zu Beginn des Krieges beschlagnahmt . Sie durften
nur gegen sogenannte Berechtigungsscheine an Haushalte , die Hausschlacb »
tungen vornahmen , sowie gegen Bezugsscheine an Fleischer , Fleilchfabriken
und Konservenfabriken abgegeben werden . Die Hausfrau konnte bisher nur
künstliche Gewürze oder deutsche Gewürze und Gewürzkräuter wte Fenchel ,
Bobnenkraut und Tkwmian bekommen . Die neue Anordnung gestattet nun -
mehr dem Ein -elbändier . sich mit Gewürzen einzudecken und sünszig Prozent
der am 1. Januar 1941 bei ihm vorbandenen Bestände an Pfeffer , Piment .
Zimt , Nelken , Maioran und Mischgewürzen frei zu verkaufen . Die Gewürze
dürfen nur in Kleinpackungen verkauft werden , und es ist Pflicht des

.Einzelhändlers , sie gleichmäßig und gerecht zu verteilen .

Die bezugscheinfreien Babyschuhe
Nach den bisherigen Vorschriften waren alle Babyschuhe bis zur Größe 23

einschließlich bezugscheinsrei , fofern zum Oberteil dieser Schuhe kein Leder ,
und für ihre Kohlen weder Kautschuk noch Leder , mit Ausnahme von Velour -
stielt * nnd Oberlederabfällen . verwendet wurde . Wie nunmehr die Reichs -
stelle -für Lederwirtichaft bekanntgibt , sind aber unter „ Babyschuhen " nur
Schübe zu vsrstehen , die für Kleinstkinder bestimmt sind und von dielen
als Strampklfchuhe im Kinderwagen oder als Lauflernschuhe bei den ersten
Gehversuchen getragen werden . Diese Schuhe haben keinen seften , zum stän -
digen Gehen geeigneten Boden , fondern nur eintz sogenannte Coshsohle mit
oder ohne Keil , ober ohne Absatz . Alle anderen , zum ständigen Geben be-
stimmten und geeigneten Schuhe , auch wenn sie kleiner als Größe 22 sind ,
gelten nicht als Babyschuhe , sondern als Kleinkinderschuhe und sind daher
bezugscheinpflichtig .

Neue Urlauber -Vorschriften für „Arbeitsurlauber "
und werktätige Frauen

Für den Bereich der privaten Wirtschaft hat der Reichsarbeiisminister
eine Anordnung erlassen , nach der der rückständige Urlaub für das Jahr 194g
spätestens bis zum 30. Juni 1941 gewährt werden soll . Ein Verfall des Ur -
laubsanfpruches tritt vor diesem Zeitpunkt nicht ein . Sollte aus Gründen ,
die der Krieg mit sich bringt , die Gewäbrung eines Urlaubes nicht möglich
sein , so kann der Reichstreuhänder oder der Sondertreuhänder der Arbeit
eine Abgeltung dieses Urlaubs ganz oder teilweise zulassen . •

Zu der Frage des Erhol ungsurlauhes von Soldaten , di »
für den Einsatz in der Kriegswirtschaft einen sogenannten Arbeits -
Urlaub erhalten haben , bestimmt die neue Anordnung , daß den beurlaub -
ten Soldaten nach dreimonatiger Beschäftigung in dem Betrieb ein Erholungs «
Urlaub von sechs Arbeitstagen zusteht , falls sie nicht bereits für das laufend «
Urlaubsjahr den Erholungsurlaub erhalten haben . Nach sechsmonatiger
Beschäftigung in dein Betrieb finden auf sie die tariflichen Bestimmungen
über den Urlaub Anwendung , soweit ihnen hiernach ein längerer Erholungs -
Urlaub als sechs Urlaubstage zusteht . Wird der auf Arbeitsurlaub benr »

. li' Ubte Soldat von der Wehrmacht e n t l a s s e n ., so ist der Erholungsurlaub ,
den er während des sogenannten ArbeitsurlaublÄ erhalten hat . auf den ihm
im gleichen Urlaubsjahr zustehenden Erholungsurlaub anzurechnen .

Werktätige Fr a u e n , fo bestimmt die Anordnung weiter , deren Ehe -
Männer infolge Einberufung zum Wehrdienst mindestens drei Monate vom
Wohnort abwesend waren , find bis zur Dauer von achtzehn Arbeitstagen
im Urlaubsjahr freizustellen , wenn nicht bereits der ihnen zustehende Er «
HolungSurlaub mindestens diese Zeitspanne beträgt . Dieser Urlaub ist den
werktätigen Frauen auf Antrag dann zu gewähren , wenn der Ehemann
auf WehrmachtSurlaub nach Saufe kommt . Der reguläre Er -
HolungSurlaub ist auf diesen besonderen Urlaub in Anrechnung zu bringen .
Kann aus kriegswirtschaftlichen Gründen die werktätige Frau nicht für die -
fen Zeitraum freigestellt werden , so kann der Treuhänder die Zeit der Frei »
stellung einschließlich dsS Urlaubs bis auf zwölf Tage herabfetzen . Die
Herabsetzung dorf jedoch nicht die Dauer des der Frau tariflich zustehenden
Erholungsurlaubes unterschreiten . Die Bestimmungen über die Gewährung
eines rückständigen Urlaubes und über den Erholungsurlaub von Soldaten
gelten nicht für Gefolgfchaftsmitglteder , deren Urlaub stch nach der Urlaubs -
Markenregelung richtet.

Die Eni - und Beladepflicht von Güterwagen
an den Weihnachtsfeiertagen

Bei Industrie , Handel und Gewerbe bestehen noch immer Unklarheiten
über dte Ent - und Beladepflicht von Güterwagen an den Sonntagen , tns -
besondere an den bevorstehenden Weihnachtsfeiertagen und am Neujahrsfest .
Tie Deutsche Reichsbahn sieht stch daher gezwungen , wiederholt auf die
groben Anforderungen an die Transportleiftungen , die sie zu bewältigen hat ,
hinzuweisen . Es läßt sich nicht vermeiden , daß der Güterverkehr auch an
Sonn - und Feiertagen in größtem Umfange abgewickelt werden muß . Durch
die Verordnungen des Reichswirtschaftsministers vom 3» . November und
21. Dezember 1939 betr . die Entladung von Waren wurde deshalb ein «
Ent . nnd Beladepflicht von Güterwagen eingeführt . Diese Verordnungen
gelten noch . Danach sind die Empfänger von Waren und deren Beauftragte ,
z B . Spediteur und Fuhrunternehmer , verpflichtet , innerhalb der von der
Eisenbahn festgesetzten Entladefri ftzu entladen . Das gilt insbesondere auch
für die Samstage , Sonn - und Feiertage mit Ausnahme des 25. Dezember
nnd 1. Januar . Am 24 . und 31. Dezember besteht die Verpflichtung zum
Entladen nur bis 14 Uhr . An den genannten Tagen find die Anlieferer
von Waren und deren Beauftragte auch verpflichtet , die bereitgestellten Eisen -
bahngüterwagen innerhalb der Beladefristen zu beladen .

fett " und „Grausamkeit " vor . Das Gericht hat auch talsäch-
lich dem Verlangen der Frau stattgegeben und ihr sogar das
Kind zur weiteren Erziehung zugesprochen, aber ihr dabei
gleichzeitig empfohlen , das Mädchen nicht an übertriebene
Launen zu gewöhnen . «

Jumnllt wt indischen SMgnMn
Bd . Lissabon , 19. Dez . Trotz der Massenverhaftungen hält

in Indien die Bewegung des zivilen Ungehorsams gegen
England unvermindert an . Nach Nachrichten aus Kabul hat
der Präsident des indischen Kongresses , Kalam Assad , erklärt ,
daß er die Organisierung einer Massenbewegung des zivilen
Ungehorsams gegen England den Vorschlägen Gandhis vor -
ziehe, der nur isolierte Aktionen durchgeführt sehen wolle.
Weiter wird erklärt , daß zwischen indischen Nationalisten und
englischer Polizei in den letzten Tagen viele Zusammenstöße
stattgefunden haben . Die „Times of Judia " erklärt , daß der
Präsident des Provinzialkomitees des indischen National -
kongresses in Gegenwart von 20 000 indischen Zuhörern eine
antibritische Rede gehalten habe . Hundert Polizisten seien
beauftragt gewesen , den Redner zu verhaften . Ein großer
Teil der Demonstranten habe sich in Bewegung gesetzt gegen
das Polizeigebäude und sei zum Angriff mit Steinen auf die
Polizeibeamten übergegangen . Die Polizei habe sich mit
Gummiknüppeln gewehrt und mehrere Personen seien ver -
wundet worden . Sehr ernste Zwischenfälle « eigneten sich in
der Bombay - Provinz . Der „Bombay Ehronicle " meldet , daß
in Patna eine große Nienschenmenge versucht habe , sich der
Verhaftung des Expräsidenten des Regiernngsrates der Pro -
vinz Lehore zu widersetzen . Die Menge habe dort das Ge»
sängnis umringt nud versucht , die Gefängnistore zu stürmen .
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Der alemannische Brunnen
Von Oskar Wöhrle

Bei uns am Rhein steht ein Brunnen .
Viel Völker fuhren schon her ,
Kelten , Römer , Hunnen .
Sie tranken den Brunnen nicht leer .

Dann nehmen die Germanen
den heiligen Brunnen in Hut . .
Geschlechter unserer Ahnen ,
»toll , alemannisches Blut .

Sie netzten nicht flüchtig die Lippen .
Sie stoben nicht unstet fort .
Sie wurden seßhaft , die Sippen .
Sie blieben für immer dort .

Der Brunnen ist wie ein Wunder .
Es wandern im ewigen Lauf
die durstigen Eimer hinunter
und taudien gelabt wieder auf .

Kein Mensch kann finden und messen ,
wie tief ein Stein drin versank .

Dodi konnte ihn keiner vergessen
der je »ein Wasser trank .

Als ob ein Zauber läge
in seinem Schachte drin ,
so führen all unsere Wege
zu diesem Brunnen hin .

Solang uns Wasser wird geben
der tiefe Brunnen am Rhein ,
solang wird Deutschland leben
und unerschöpflich sein .

Ettlingen malerisch an der Pforte des Albtales gelegen , ist nicht nur bekannt durch seine großen

Waldungen , sondern auch durch seine herrliche Blütenpracht im Frühling
Das milde Klima begünstigt besonders den Anbau von Pfirsichen und anderem Edelobst .

6 <aW Sichern
an der Hornisgrinde , höchster Berg des Nordschworzwaldes ,
1100 m ü. d . M. - Kürzeste und schönste Zufahrt zur Hornis -
grinde , Standort für Ausflüge in den Nordschwarzwald

QualitSiS - tVeinbau , Edelobttba « , SbftsvoSmSvkte , M -

Gemüsebau , SchwavzwSkdev ^ ivstbwafsev

Keuche « CHRI5TOPH VON GRIMMELSHAUSEN - STADT

Bekannter Fruhobst - Erzeugung s - u . Handelsplatz

AUSKUNFT DURCH DAS BÜRGERMEISTERAMT

Älvpenweiev
( RUinial ) ,

Bedeutend durch Anbau von Pfirsich und Tafelobst

Hauptverkehrsicnotenpunkt der Strafe Rendite ! - Strasburg .

«Staufenberg
Aeltestes Erd beer * Anbaugebiet Badens - nachweislich

seit 1843 - durch die sonnige Lage hocharomatische Früchte .

Seit 10 Jahren während der Ernte jeden Tag Markt

Seit 75 Jahren

QualitätsLandmaschine n

für Hof und Feld , für Saat und Ernte
bauen und liefern nach eigenen Patenten
In den verschiedensten Ausführungen

Geb/Uder Botseh
Maschinenfabrik u. Eisengießerei

BAD RAPPENAU • Fernruf 7

US >
••'s-,?A-f

Bauernund Landwirte !
Krankheit und Unfall können täglich ein¬
treten ; sie verursachen hohe Kosten .
Schützet Euch durch den Beitritt zur
Krankenversicherung des Landvolks . Die

Badische
Bauernkrankenkasse
Freiburg i . Br., Bismarckstrafje 47

gibt über ihre niederen Beiträge und
hohen Leistungen bereitwilligst Auskunft .

Frlko -SamenHaus
FRIEDRICH KOCH & Co . - KARLSRUHE
Kaiserstraße 17, Fernsprecher 1025

Fachgeschäft für Gemüse - und Blumen¬
samen , landw . Saaten , Dünge - und
Pflanzenschutzmittel sowie alle Be¬
darfsartikel für den Gartenbau .

Verlangen Sie kostenlos unseren Samen - Katalog

Kein Most mehr ?

dann Hauck's Ettlinger
Kunstmost Ansatz

100 Liter Portion . . RM. 3.60
100 Liter - Portion
mit Heidelbeer -Zus . RM . 4.50

Wer Hauck 's Ettlinger trinkt ,
spart Geld und trinkt besser

Alleinhersteller ,

Hermann Ilauck, Ettlingen laden

Die Annehmlichkeit einer Wasserver¬

sorgung für Haus , Hof u Stall ( Tränke¬

becken ) verschallen Sie

sich mit einer vollautoma¬

tischen , betriebssicheren

„ Sifci
"

-

OrucKHillslflniapB
General - Vertrieb :

WVrtllfED STUTTGART
■ 1VLI \ EK Weimar -Straße 42 .

Sämtliche

Chat -

liefert in Markenware

IBEN
Baumschulen

ETTLINGEN , am Reichsbahnhof

Robert Anspach
Samen - und Zoologische Handlung
Karlsruhe , Karlstraße 43 , Fernsprecher 6777

empfiehlt sämtliche

& t t öfe - und Vlumensameu
Verlangen Sie Samenpreisliste gratis

Gute Saat — bringt reiche Ernte !
Blumen -, Gemüse - und Feldsämereien
Steckzwiebeln , Knollengewächse und
Bedarfs - Artikel erhältlich bei

Sug » fiaubcnlnf , eotsinllomcnhanMung
Karlsruhe , Waldstraße 42, Telefon 5683
Preisliste auf Wunsch gratisl

Werte erhalten

durch Ausbessern und Kitten schadhafter und zer¬
brochener Haushaltartikel mit dem wasserfesten

Kovka - Eutl «
Kitt und Alleskleber zugleich . Verlangen Sie
unentgeltlich Prospekt

iKavlsvlatz - Nvosevle
H . Hornung , Apotheker , Karlsruhe
Ecke Südend - und Leibnizstraße . - Telefon 5002

Hydr . Obst - und Weinpressen
Obst - und Traubenmühlen
sowie Becherwerke

hydr . Packpressen
für Süßmostereien

Pressen - d . Maschinenfabrik
j. oisiisriMer sonne , Ensingen (Bad.) K

Kern ' s Patent Heu - und
Garbenförderer

fördert senkrecht , schräg und quer .

Kern ' s neukonstruierter
Einkettenförderer d .r.p. an9 .

mit 2 und 4 Gabelzinken , fördert alles . (Ganzstahl .)
Samtliche Förderer haben Fallgabel , was wenig Raum
erfordert . Verlangen Sie Prospekte mit Preisen und
Adresse solcher Besitzer vom Erfinder und Hersteller

Josef Kern , Landmaschinenbau ,
Telefon 76 Herbertingen (Württ .)

Gespsnnuiegen und Anhänger
luftbereift , für Schlepper

Hammerwerk und Gießerei , Abteilung Fahrzeugbau

Ch . Helbiing , Renchen i . Bd .
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Vlausr Ounst AUS Baden
Das größte deutsche Tabakanbaugebiet - Pionierarbeit in der Tabakforschung

Baden hat das größte Tabakanbaugebiet innerhalb des
Deutschen Reiches . Auf rund 6500 Hektar Boden wird von
40000 Pflanzern das „Kraut vom blauen Dunst " ge-
baut . An der großen Zahl der mit dem Tabakbau beschäf-
tigten Bauern ist zu erkennen , daß dieser Edelgewächsbau in
der Hauptsache von kleinen und kleinsten bäuerlichen Wirt -
schaften betrieben wird . Im Nahmen der gesamten badischen
Landwirtschaft spielt der Tabakbau eine nicht unerhebliche
Rolle . Der Durchschnittserlös einer Ernte liegt um 25 000

Millionen Reichsmark . Der badische Tabak wird zum größten
Teil im Land verarbeitet . Rund 900 Betriebe be -
schäftigen sich damit . Die größte Gruppe der tabakverarbei -
renden Betriebe befassen sich mit der Herstellung von Zigar -
rat , Zigarillos und Stumpen , die kleinere mit der Fertig -
stellung von Rauch - , Strang - und Kautabak . Die Rohtabak -
Vergärung wird in rund 20 Betrieben durchgeführt . Schnupf -
tabak wird in Baden keiner hergestellt . Baden erzeugt rund
4 5 Prozent der gesamten deutschen Zigarren -

Produktion , der Gefamtanteil der badischen tabakver »
arbeitenden Industrie gegenüber der Reichstabakinduitrie ist
mit 40 Prozent nicht zu hoch gegriffen . Baden ist ein reines
Fabrikerzeugungsgebiet , das keine Heimarbeit kennt . Die
letzte Heimarbeit in der badischen Zigarren -Industrie dürfte
im Jahre 1911 aufgehört haben .

Baden hat auf dem Gebiet der Tabakbau - Forfchung
nn >) der steten Verbesserung der Produktion bemerkenswerte
Pionierarbeit geleistet . F o r ch h e i m bei Karlsruh « be -
herbergt die Reichsanstalt für Tabakforschung . Hier wurde
in bis jetzt zwölfjähriger Arbeit viel Positives geleistet , denn
diese Anstalt dient nicht nur reiner Forschungstätigkeit , son ->
dern vor allem der angewandten wissenschaftlichen Arbeit , die
die Mittlerin ist zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis und
der Praxis .

WILHELM HORNUNG
Friedrichstal (Baden )

Rohtabakhandlung und Fermentation

mit seinem milden Klima und ausge¬
zeichneten Tabakboden , eine der
größten und im Qualitätsbau bekannte¬
sten Tabakbaugemeinden . Besonders
weit bekannt in der Setzlingsaufzucht .

Staffort
führender Tabakort der Hardt

Beste Qualität
Ia . Rollendeck

Bergbaus « «
Im lichten Tal der Pfinz, nicht weit von
der Gauhauplstadi Karlsruhe entfernt ,
ist die kleine , 3300 Einwohner umfas¬
sende Industriegemeinde Berghausen
im Pfinztal gelegen . Neben Ziegel -,
Tuben - u. Fournierfabrikation
wird auch der Tabakbau betrieben .

Borel & Co. , RoM
Kviedvichsia ! / Vaden
Handel und Vergärung in deutschen Rohtabaken .
Jahrzehntelange Erfahrung in der Naturfermentation
von deutschen Rohtabaken .

Vruchsal
Mittelpunkt des Hauptanpflanzungsgebietes för Tabak ?n Deutschland

Hauptsitz der Zigarrenindustrie
und des T a b a k h a n d e I s

Ludwig Lochbüblev
Maschinenbau , Mannheim -Seckenheim . Gegr . 1873

liefert preisgünstigst :

Tabakpressen , elektrisch u . hydraulisch , Tabak-Sortier¬
bänder , Tabak-Transportbänder, Transporlkarren, Ballen¬
karren, Ballen -Aufzüge , transportabel , Kapp-Maschinen

Langenbrütken
Bekannt durch den Bau von Qualit äts - Tabak

*
Bekannt durch seine Heilbäder

Max E. Hornung
ROHTABAKE

Friedrichstal (Baden)
Tabakhandel u.
Fermentation

Rohiabakvergirungs-
AKtien - Geseiischaii

Karlsruhe in Baden
Zeppelinstraße 11 - - Telephon 6641

Inländische Rohtabake
Maschinen - Fermentation

(Redrylng - Anlagen )

Natur - Fermentation

Hellmuth Borie
ROHTABAKE - FRIEDRICHSTAL (Baden )

Empfehle meine gut fermentierten
und gut gepflegten Inlandtabake .

.ZaegerLLt .
ROH TABAKE

Mannheim - Reitmal!
Rhenaniastraße 28 -30 ■ Fernsprech -Sammelnummer 48145

Natur * Fermentation
Maschinenvergärung (Redryirtg-Anlagen )
Modernste Tabak * Behandlungs - und
Sortier « Maschinen
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Kriminalroman von RR AAö'Bius
81. Fortsetzung Wie fte$t« tuftoart«»erlag, Berlin

2 >ie Akazien - Allee lag menschenleer und verlasien . Nur
»as Surren « in« s Automotors war plötzlich öa . da ? die Stille
verschluckte. Zwei Lichter flammten auf . ein Wagen setzte sich
in Bewegung unö rollte die Straße entlang .

Als er gerade um die Ecke in die andere Straße einbiegen
? ° ii « «

nt
i

et
ar « Lichtkegel eines anderen Wagen ?, der

in die Akazien - Alle« einlenkte .
Beide Wagen fuhren aneinander vorbei .
Kriminalkommissar Taucher schaltete den Motor aus und

trat auf die Bremse . Der Wagen hielt vor dem Koperskischen
Hause .

Hauke fprana als erster heraus und klingelte an der Hau » .
turglocke . Taucher kletterte langsamer aus dem Wagen und
stellte sich neben Hauke .

scheint schlafen gegangen zu sein", meinte er .
^Das Licht brennt nicht mehrl "

Hauke läutete noch einmal .
Es dauerte zivei , örei Minuten , bis endlich die Tür ge¬

öffnet wurde . Frau Sander stand vor Taucher .
„ Mein Gott "

, jammerte sie. als sie Sen Kriminalassistenten
erkannte . „Gibt es denn heute überhaupt keine Ruhe ? Man
mochte doch wenigstens ein paar Stunden schlafen, um daS
Elend hier nicht zu merken . . ."

„Schlafen können Sie morgen , gute Frau !* beruhigte sie
xaucher . „Jetzt möchten wir noch einmal Herrn Koperski
sprechen !"

„Herrn Koperski ? Herr Koperski ist öoch nicht da !"
„Das weih ich ! Ich meine auch den andern , der ebenfalls

Koperski heißt !" lächelte Taucher . ,
„ Den meine ich ja auch !" erklärte Frau Sander .
»Was heißt das ? Er ist nicht da ?"
„Nein - tt ist fort !"
Hauke druckte Frau Sanöer beiseite nnö stürmte über die

Diele , riß die Tür zur Bibliothek aus . schaltete das Licht ein
— und wurde von Taucher zurückgerufen .

„Unnötig , Hauke ! Also . Frau Sanier , dieser Herr Ko-
perski ist fort ? Seit wann ?"

„Schon eine ganze Weile ! Gleich nachdem Sie gingen , hat
«r auch das Haus verlassen !"

„Hat er Ihnen etwas gesagt ?"
„Nein , ich hörte ihn nur gehen unö dachte mir . Sah er viel -

leicht . . ."
„Herr Kommissar !" unterbrach Hauke Frau Sander . „Als

wir ankamen , fuhr gerade ein Auto an uns vorbei — ob das
tiefer Koperski gewesen sein kann ?"

$
Der Motorradfahrer Edmund Linke hatte eigentlich die

Absicht gehabt , zu fliehen . Der Autounfall , an dem er un -
zweifelhaft die Schutt » trug , schien böfc Folgen gehabt zu
haben .

Er hatte , als er vor dem gegen den Baum «« schleuderten
Wagen stand , nur eine Gestalt gesehen , deren Gesicht blut¬
überströmt war , hatte einen andern Mann gesehen, der zu -
sammengesunken vom Sitz gedrückt worden war — und hatte
sich ein wenig kopflos auf fein Motorrad geschwungen , um
möglichst schnell weit vom Unfallort entfernt zu sein.

Di « Sache hatte keinen Zeugen . Niemand würbe ihm nach-
weifen können , daß er es war , der das Auto kreuzte und öen
Mann am Steuer zwang , so scharf zu bremsen , daß das Fahr -
»eug ins Schleidern geriet .

Wenn dieser Mann tot war . . .
Edmund Linkes Fäuste umklammerten hart die Griffe der

Lenkstange .
Verdammt « « angenehmer Gedanke !

Und der anöere , der neben jenem saß ?
Zwei . . . Tote ? Nur , weil er Dussel nicht warten konnte ,

vis das Auto vorüber war ? Sie hatten ja Borfahrtsrecht . . .
un» außerdem konnten sie ja nicht ahnen , daß ausgerechnet in
Sem Augenblick «in Motorrad aus dem Waldweg geschossen
kam . . .

Hm ! Das war Fahrerslucht , was er da vorhatte !
Verflucht schwer bestraft wurde das . . .
Während das Motorrad donnernd Sie Landstraße hinunter -

jagte , glaubte EdmunS Linke noch immer das blutüberströmte
Gesicht Ses Mannes am Steuer vor sich zu sehen. Es mußte
ihn arg erwischt haben . Der Wagen hatte sich gedreht unS
war gerade mit der linken Seite gegen den Baum geknallt .

Bielleicht aber war er gar nicht tot . Vielleicht konnte er
gerettet werden , wenn rechtzeitig Hilfe kam ! Und der andere . .

Edmund Linke fühlte Schweiß auf feiner Stirn .
Nicht so einfach. die Geschichte ! Wenn er Pech hatte , konnte

er den Führerschein loswerden und ein paar Monate ins Ge -
fängnis wandern . Und mit Recht ! Warum mußte er auch
so verrückt sein . . . ach ! DaS hatte ja keinen Zweck , sich jetzt
darüber zu ärgern . Geschehen ist geschehen !

Wenn er nur wüßte , was mit den beiden Insassen des
Wagens los war .

„Tja , EdmunS . Sas hilft alles nifcht ! Du hast das Ding
ausjefressen , nun mußt du 's auch ausbaden !"

Nein , es ging nicht ! Er konnte es nicht ! Er konnte nicht
einfach davongonöeln und die beiden Männer da liegen lassen.
Wenn er später lesen würde : Sie hätten gerettet wecken kön-
nen , wenn rechtzeitig Hilfe dagewesen wäre — zeitlebens hätte
er keine Ruhe mehr gesunden !

Das Motorrad donnerte durch die Einfallstraße von Lud-
wigslust .

EdmunS Linke bremste plötzlich, lenkte sein Rad an Sen
Bürgersteig und hielt . War mit einem Satz herunter und
verschwand in Sem Haus« , vor dem er abgesprungen war .

„Landjäger " verriet schwarze Schrift aus einem erleuch-
teten Glaskasten über der Tür .

Edmund Linke betrat die Polizeiwache unS grüßte .
Und merkte , wie schwer ihm das Sprechen fiel.
Ein Beamter erhob sich langsam von seinem Platz vor dem

Schreibtisch . Mit ein wenig verschlafenen Augen .
„Was gibts ?"
Linke atmete tief auf .
„Herr Wachtmeister , hinter Grabow ist ein Autounglück

passiert : Ein Auto . . . geschleudert . . . gegen einen Baum !"

stieß er aufgeregt hervor .

JCieine 5Bächececke
H . gel » / R . Bieling - Behring . Mestalt » nd Werk . «2» « eltin . Bruno

SMiltz Verlag . Berlin -Grunewald . Hier haben wir die gültige Biographie
dos Arztes und Forschers Emil von Behring . eines der Größten in der

Heilkunde Teutschlands und der Weit . Auf mehr , als 600 Seiten haben die

Nerfasser getreulich ba » Material zusammengetragen , aus den klassischen Der «

Sssentlichung ?» Behrings selbst , aus Briefen führender Persönlichkeiten , au »

Origiimlberichten grokcr Aerzte , die Behring verbunden waren , aus Tage -

buchblättern und bisber unveröffentlichten Archiven . So weist diese ? Werk

eine Fülle von Einzelheiten au -' , die erst das Bild dieser austerordentlichen
Persönlichkeit abrunden . Tie Eigenart Behrings und die Struktur seiner
Umwelt sind hier im Zusammenhang mit der überzeitlichen Wirkung seines
Schassen « berücksichtigt . Den geistesgekchichtlichen Zusammenhängen wurde

besonder - Aufmerksamkeit geschenkt , zumal Bebring auch als Philosoph und

Zeitkritiker eine überdurchschnittliche Höbe erreich ' ? . Das Werden und Wirken

eines Großen der Medizin wird in gros -artiger Schau offenbar . Dazu kommt

eine hervorragende Ausstattung , — zahlreiche Bilder und faksimilierte Brief -

stellen — die diesem Werk schon rein äußerlich beachtliches Format gibt .

<?gon Caesar <5onte Corti : Untergang « il> Au fers,eh » « « von Pomxeii und

Herculaneiim . 317 Seiten mit PO Abbildungen . Leinen RM . 8.50. Fr . Bruck¬

mann Verlag . München . Was Pompeji und Herrulaneum über ' die Attraktion
des Reisenden hinaus so besonder » interessant und einmalig macht , ist für
die Wissenschaft die Möglichkeit , auch na » sast zweitausend Jahren , plötzlich
unvermittelt einem vollkommenen Stück antiker Welt gegenüberzustehen . So
bleibt die Entdeckung der verschütteten Stadt « mehr ol « eine vorüber -

gebende Sensation , mit ihr hebt die planmäßige Erforschung der Vergangen -

beit auf neuer Grundlage überhaupt erst an . Der Berfasier gibt nun zum
ersten Male auf Grund eingehender Studien den Verlauf deS Untergangs

Auf einmal hatte «r eine wahnsinnige Angst , e# könnt« »»
spät sein.

Di « Müdigkeit in den Augen des Beamten war weg»
geblasen .

„Hinter Grabow ? Und Sie Menschen ?" fragte er .
. Ich weiß nicht . . . zwei Männer , beide bewußtlos , verletzt

oder . . . vielleicht tot . . . ich kann s nicht sagen. Jedenfalls
muß sofort Hilfe hin . Ich bin gleich hierhergefahren . . ."

„Haben Sie den Unfall gesehen?"

„Nein , ich . . . ich bin gewissermaßen schuld !" sagte Edmund
Linke und merkte gleichzeitig , daß er da etwas verriet , was
er eigentlich nicht hätte sagen wollen . Aber nun war 'S schon
egal . Jetzt war 's heraus , jetzt hieß es eben in den sauren
Apfel beißen . »Ich kam aus einem Waldweg und . . ."

„Erzählen Sie das nachher !" unterbrach der Polizeibeamte
ihn . ^Wichtiger ist jetzt . . ."

Er st an») schon am Schreibtisch und rief das Ludwigsluster
Krankenhaus an . Bestellte einen Krankenwagen . Oeffnete
dann die Tür zum Wachlokal .

„Autounfall hinter Grabow ! Zwei Mann sofort hin .
Schaden feststellen, Unfallort untersuchen !"

Er wandte sich wieder an Linke.
„Wie heißen Sie ?"

„EdmunS Linke."
„Woher ?"
„Wittenberge !"
„Führerschein ?"
Linke hielt ihn schon in der Hand und gab ihn dem

Beamten . Ter notierte Namen nnö ASresse und reichte ihn
zurück.

„Sie begleiten die beiden Beamten unS den Kranken -
wagen . Samit nicht unnütze Aeit verloren wird . Nachher
kommen Sie wieder mit vorbei zur Vernehmung !"

„Ja . Herr Wachtmeister !"
Fünf Minuten später kam der Krankenwagen . Edmund

Linke und Sie beiden Beamten auf ihren Motorrädern über -
nahmen Sie Führung . Dnmvf dröhnten die knatternden
Motore durch die Stille der Nacht.

Der Krankenwagen hielt sich dicht hinter ihnen .
«Kortietzuna tolat . '

Spiel FC . Phönix - Schiliigheim abgeseilt
Wie wir erfahren , wurde das anf Sonntag , de» 22. Dezember . a» gese <tt«

ffreundschastAspiel zwischen dem FC Phönix und de, FnßdaUmannschast von

Schiliigheim lElsasj » im Einvernehmen beider Mannschaften ans technische»

Gründen abgese « , « nd aus einen späteren Zeitpunkt , der » och „ ich, feststeht ,
« erlegt .

und daz Schwinden der Erinnerung an die beiden Ungw « stStten In lebe »»

diger Darstellung . Und wir erleben weiter das nicht minder erregende Schau »

spiel , wie aus diesem Grab einer blühenden Provinz allmählich In unser «

Gegenwart da » Bild der antiken Welt wieder aussteigt .
Fried Lübbecke ^ Frankfurt am Main . 335 Seiten mit 250 Abbildungen .

Seinen RM . 8.— . E . A . Seemen Verlag , Leipzig . In der Sammlung „ Be ,

rühmte Kunststätten " ist als Band 84 Frankfurt am Main erschienen , ein «

eindringliche und breitangelegte Würdigung von reicher Aussage über dies «

alt « Hauptstadt des Ersten Reiches am Main , die als einer der wesentlichsten
Mittelpunkte über die Jahrhunderte hinweg immer die grötzten deutschen

Kunstsckass - nden in ihren Bann zog . Dies prachtvoll ausgestattete Buch ist

eine fesselnd « Chronik deZ künstlerischen ErbeS der Stadt aus all den Jahr -

mrich
"

Christolssl : Di « Welt der Vofien Maler , lan Textselten mit M

Bildtafeln . Leinen RM . S.S0. Verlag R . Piper & Co ., München . Die

geistige und künstlerische Welt Tizians , HolbeinS . RubenS ', PoussinS , Rem .

brandts Velasguez bringt dieses Werk dem Leser auf neue Weise nahe .

Dem Verfasser steht wie wenigen das suggestive Wort zu Gebote , um dt«

groben Meister , u deute » . Im abschließenden Kapitel wird am Beispiel
Krünewalds , BruegelS , GiogoneS . Tinoreitos , Delacroix und MarrSeS da »

Erlebnis des Malerischen aufgezeigt . Schön gedruckte Tafeln erhöhen den

Reiz dieses Buches .
Herber , von Einem : Caspar David Friedrich . 120 Seiten . Ivo « bbildun -

gen . Lernen RM . 6 .50. Rembrandt Verlag . Berlin . Das Buch des Göttinger

Kunsthistorikers breitet in 100 Abbildungen von Gemälden und Zeichnungen
das in seiner Eigenart reichhaltige und vielgestaltige Werk des Künstlers

Caspar David Friedrich vor uns au » . Eine tiefgründige Deutung der

Individualität des Künstler » und seiner geschichtlichen Bedeutung innerhalb

der romantischen Landschaftskunft , zugleich ein weiterer Beitrag zu der noch

längst nickt abgeschlossenen Friedrich -Forschung , der der Berfdsser neues Ma -

terial beisteuert . A . Richardt

SACOFA

Sie »inwoi

$tatt d ie schönen
SäC

txeote »taunt heute

*U* 6n
«z. Fo* S° 9

die ganze
r «

s<hme <W es
Kringel ,

ffSÄr .
i — 1

Wer heute wirbt bereitet sich geschäftlich auf den frieden vor

deshalb auch jetf Ihre Anzeige in die „BP."

kausgcsuche

1 Paar

Damen - Ski -Stiefel
oder Rohrstiefel ,

Gr . 39 , ju kaufen
gesucht . Angebote
mit Prelz unter
Nr . KSS2 an die
Badische Press «.

Gold - und
Silberwaren

empfiehlt

Fränkle
Karlsruh « , Passag« . Goldschmied
Ankauf von Altgold , Zalwqold , Silber -
münzon . Genehm . A. u . C. Nr . 33562 .

Sterbefälle in Karlsruhe
18. Dezember : Heinrich Pfeil , Metzgermeister und
Landwirt . Ehemann . SS I . alt ( Adelshofen ) :

Philipp Schulz , Kaufmann . Ehemann . 07 I . alt

( Kaiserau «, 127) : Luis « Schmidt geb . Rodrian ,
Ehefrau , 3g I . alt ( Kapellenstr . 70 ) : Karoltn «

Stecher » geh . Neumann . Wttw «, 76 I . alt (Dessau ) :
Luise Schleifer , Schneiderin , ledig , 70 I . alt

(Zährtngerstr . S2) : Elisabeth Benzler geb . Klett ,
Witwe , SS I . alt (Mittelste . II ) . 17. Dezember :

Jutta Krüger . 1» Mon . alt ( Hamburg ) : Emil

Nevhhostenh , Glaser , Ehemann , «3 Jahr « alt

(Uhlandftr . k) : Maria Ursula Müller geb . Kin -

zelmann , Witw «, KS I . alt (Jollystr . LI) : Maria

Katharina Kratzmeier geb . Klötz. Witwe , 71 I .
alt ( Günther -Quandt -Str . 20) : Karl Buhlinger ,
Maurer . Ehemann . LI I . alt ( Feldhlumenweg g) :
Heinz Schollenberger , 5 I . alt (Gottesauerstr . 23) .

Am 17. Dezember verschied unsere liebe Mutter und
Großmutter

Frau Maria Krafzmeier Wwe .
geb . Klotz

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1940
Hirschstraße 22 .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
August Kratzmeler
Anton Kratzmeier und Frau .

Beerdigung Donnerstag , den 19. Dezember , nachm.
15 Uhr, von der Friedhofkapelle aus .

Danksagung .

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim-
gang meiner lieben Schwester

Fräulein Elisabeth Guichardaz

sage -ich hiermit herzlichen Dank.

Karlsruhe , Simmozheim , Berlin , 19. Dez. 1940.

Emil Guichardaz .

Mine sinnvolle

N ) eihnachtsgabe
ist ss , wenn Sie Ihren in der Ferne weilen¬
den Verwandten und Bekannten die große
Festtagsausgabe der „Badischen Presse " zu¬
gehen lassen . Gegen Einsendung von 30 Pfg.
nehmen wir die Versendung unter Bei¬
fügung einer schmucken Widmungskarte , •
versehen mit der Adresse des Auftrag¬
gebers , gerne vor . Bitte , benützen Sie den

untenstehenden Bestellschein !

An die SMtMt Karlsruhe

Senden Sie die große
Weihnachtsfestausgabe der
an folgende Adresse :

Vor- und Zuname -. -

Ort :

Straße :

Adresse des Auftraggebers zum
Eintragen in die Widmungskarte :

Yor- und Zuname : ■

Ort :

Straße : -



Htut » letzter Tag I
Der große Zirkusfilm der Tobls

Manege
Albert Matterstock , Attila
HSrblger , Annelleta Uhllg ,Uta Benkheff
Beginn : 3 .15, 5 .30 , 7 .45 Uhr
Jug . ndiidie nicht zugelassen I

Heute letzter Tag I
Emil Janningt in

Traumulus
Hilde WelBner , Hann .Stelzer
Harald Paulsen , Hilde v.Stolz
Beginn . 3 . 15, 5 .30 , 7 .45 Uhr
Jugend über 14 Jahre zugel .

Heute letztmal » I
Der große Tobisfllm :

Das unsterbliche Herz
nach dem Bühnenstück
„ Das Nürnbergisch Ei"

mit Helnr . Georg « , Kristina
Söderbaum u. a .

Besondere Anfangszelten s
3 .00 / 5 . 30 / 7 .45 Uhr.

ü tUmtik
kaiserstr 5

Ein Operetten -Lusteplel nach den Motiven

„Frflhlingslnft
"

MagdaSchneider / Wolf Aibtch-Retty / Hilde v.Stolz f Rud. Platte

®trt tr&atiem

Puppenwagen
zu » erkaufen . An
zusehen d. 8—14 U

» oeckhftr . io , IV

1 Mattet

Damen -Skianzug
(Srflfee 40—<2, sehr
gut erhalten , billig
zu verkaufen . Bach
strafte Z9 b. Loewei
Anzusehen von
bis lS Uhr .

12

Opel
1,2 Str ., 4türig . steuerfrei , tn sehr
gutem Zustande ?u verkaufen .

BMW.
Bh » e « , » , in sehr gutem Zustande
zu verlaufen .

Standard 1
3 - Rad - Lieferwagen , neutoet .
tig , zu verkaufen .

kr»n? Wroblewski , Automobile
Offen »«! , Telefon 1910

Stellenangebote

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen .
Personen * die keine Nähkenntnisse besitzen ,werden angelernt . Vorzustellen mit Ausweis¬
papieren täglich vormittags von 10 — 12 Uhr.

Wilhelm Blicker & Co.
Herrenkleiderfabrik , Karlsruhe , Vorholzstr . 62

MehligerVerkäufer
für meine umfangreiche Abteilung
Herrenbekleidung , für sofort ge -
sucht . Auch jüngere Herren , die
ihre Lehre beendet haben und sich
noch bis zum Beginn ihrer Mili -
tärzeit beruslich betätigen wollen ,finden gute Gelegenheit zur Wei-
terbildung . Angebole mit Bild ,
Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprllchen . sowie Angabe des
frühesten Eintrittermins erbet , an
Keorg Möhrlin , Ravensburg

Stenotypistin
für sofort oder später gesucht

Autohaus Otter , Offenburg
Fernruf 1745.

Textilwarenfabrik in Hohenzollern
sucht tüchtige

Stenotypistin
evtl . perfekte Buchhalterin , zum
baldigen Eintritt . Angebote mit
Zeugnisabschriften unter K 68 913
an die Badische Presse.

Briefpapiere ■
in reichhaltiger Auswahl

GBstenactier , I
senreiümappen I

1 HunstgewerDe I
FQiitiaiter

1 » fort mit Namensgravur ■

1 Karlsruhe i. B .

Waldstr . 46, hinter d .Hauptpost |
1 Anruf . 8865/66

Putzfrau
für dreimal tvbch .
mehrere Stunden
oder einmal den
ganzen Tag per so,
fort oder baldmög .
iichst gesucht.

Dr . Speckner,
Bismarckstr . 2g, IN .

Telefon 1701.

2 Zimmer -Wohnung
sucht ig . Ehepaar
auf 1. März oder
April . Oststadt be-
vorzugt . Angebote
unter Nr . 6986 an
die Badische Presse.

Zu verkaufen
Herren -, Schlaf -
u. Speisezimmer

m . Vitrine od . Kre-
denz.FIurgarderobe ,
2 gl . Betten , Wasch ?,,
Büfett Pol . , Bücher-
schrk ., Stühle , Tische
usw . , alles bill . b .

H i s q m a n n ,
Zähringcrstr . 29.

Radio -
Tische

mit u . ohne Rollen ,
von 15,50 RM . an .

üadio - Piasecki
Schiitzenstr. 17, Ahe .

EciitRossnthal
(mit Blumenbant »
muster ) , 1 kompl.
Eßservice für 12
Personen f . 130.—
zu verlaufen . Näh .
Hjrschftr. 3a , 1 Tr .
Schöner großer

Kaufladen
zum Hineinstehen z .
vk. vorholzst . 30, I .

Puppen-Küche
zu » erl . Anzusehen
von 16 Uhr ab .
Puttitzstr . 16. II . t .

preiswert zu Verl.
Zu erfragen In der

1 Badischen Presse.

Für die
empfehlen wir unsere hochfeinen Qualitäten

Gxvovtbiev
hell und dunkel , sowie

Lagerbier
hell

Brauerei G. Bauhöfer , Ulm (Baden )
Offene Handelsgesellschaft — Fernsprecher Nr . 206 und 212 Renchen

KR Messer

WaldstraBe 41
nibin Caf6 Nagel
Das bekannte Fachgeschäft bietet
Ihnen in gewohnter GUtes
Raslerapparate u. Rasierklingen für

unsere Soldaten .

kausgcsuche
Gebrauchter

1 « kaufe » gesucht .
Angeh . u . 9lx. 6991 an die Bad . Presse .

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend

AUtOWipfleP . ^ ÄT ^u

HSS^., r Kühlschrank
in gebrauchsfähigem Zustand , 90-130 Ltr .,

zu kaufen gesucht .
Rudolf Baumstark, Offenburg I. Bad.
Adolf -Hitler -StraBe 33 Tel. 1 348

NerbesserleSaMnanzlerlmg
Di © öffentlichen Sparkassen und ihre Bausparkasse
arbeiten Hand in Hand ; sie finanzieren unier sehr gün¬
stigen Bedingungen jeden Wohnungsbau schon bei
25 bis 30% Eigenkapital des Bauherrn . Ausreichende Spar¬
kassengelder , ansehnliche Eigenmittel der Bausparkasse
sowie Zwischenkredite verkürzen die Sparzeit und sichern
zeitigen Baubeginn . Bausparen hilft Steuer sparen » ein
Versicherungsschutz sorgt für Hinterbliebene . Für Haus¬
bau , Hauskauf , Umbau , Erweiterung oder Instandsetzung
ist der Bausparvertrag das richtige Mittel . Zuver¬
lässige Auskünfte und zwanzigseiti g e
Broschüre mit Bildern und B ei spielen kostenfrei !

Städf . Sparkasse Karlsruhe
Mündelsichere Anstalt
mit Haupizweigsielle Karlsruhe - Durlach

und den Zweigstellen in Berghausen , Grünwetiers -
bach , Jöhlingen . Karlsruhe -Hagsfeld , Karlsruhe -Knielin¬
gen , Söllingen , Stupferich , Weingarten und Wöschbach

in Verbindung mit der

Badischen Landesbausparkasse
- Anstalt des öffentlichen Rechts -

MANNHEIM, Augusta -Anlage 33

IM» Hier abtrennen

An die
Städtische Sparkasse Karlsruhe

Senden Sie mir bitte kostenlos und unverbindlich Ihre aufklären¬
den Drucksachen :

Name :

Beruf :

Wohnort und Straße :

In Briefumschlag stecken und als Drucksache mit 3 Pfg . freimachen

Luftgewehr
zu kaufen gesucht,
Angebote m . Preis
unter Nr . 699t an
die Badische Presse .

Iii»
zu kaufen gesucht.
Eilangebote unter
Nr . 6996 an die
Badische Presse .

Damen -
Skistiefel

SrS &e 39, zu kau¬
fen gesucht. Preis -
angeb . u . Nr . 6997
i . d . Badische Presse

Ski -Stiefel
Größe 37 . zu kau¬
fen gesucht . Preis -
angeb . u . Nr . 6977
a. d . Badische Presse

" J Li ^

LETZTER TAG !

UFA
Theater

Tägl. 3 .30
S.00, 7.30

Jugendliche
zugelassen !

Capitol
Tägl. 3 .30
5.20, 7.30

Jugend nur
in der 1.

Vorstellung
zugelassen .

2 . WOCHE !
Brigitte Korney
Willy Birgel

in dem Tourjansky -Film
der Bavaria

Feinde
Ein Film , der alle be¬
geistert und mitreißt .

Der
ewige We

Ein dokumentarl -
fcher Film Uber da *
We 111 u d e n tu m.

Na ». StaatWeatn
Großes Haus

Donnerst ., 19 . Dez ., 1 8 . 30 -21 .00
10. Vorst , d . Donnerst .-Stamm -Miete

Schwarzer Peter
Oper von Sdiultz «

Freitag , 20 . Dez . , 18 .30 -21.00
10. Vorst , der Freitag -Stamm -Miete

Schwarzer Peter
Oper von Schultz«

Kleines Theater (Eintracht )
Voranzeige :

Sonntag , 22 . Dez ., 1 8 .OO -20.30

Erstaufführung „ Gitta "

Lustsp.-Operette v. Rudolph u . Thiefi
Musik von Stimmler

Immobilien

firöß. Möbelfabrik in StraBbyrg
bestens eingerichtet , mit Wären -
und HolzvorrSten , sofort zu der.
kaufen . Angebote unter K 68 912
an die Badische Presse .

Zweifamilien - Haus
im Weiherfeld mit 1X2- u . 1X5.
Zimmer -Wobnungen mit Küche ,
Bad , Loggia usw . zu verkaufen .
Preis 22 000 RM . Näheres sowie
Besichtignug durch Jmmobilstn -
maller

M . Kubler & Sohn
Karlsruhe , Moltkestr . 61. Tel . 461

Oeffentl . Versteigerung
Am Samstag , de « 21 . Dezember 1810,
nachmittags 15 Uhr, werbe ich in der

Karlstrabe 48 , II. Stock
im Auftrag gegen bare Zahlung und
10 % Aufschlag öffentlich versteigern :

1 elektrischer Kühlschrank , Marke
„Arigidaire "

, neuwertig .
Der ersteigerte Gegenstand ist sofort

abzutransportieren .
Karlsruhe , den 18. Dezember 1940.

Schick, Gerichtsvollzieher .

Was könnte man
wohl schenken ?
Gewiß — man muß sich schon ein
wenig den Kopf zerbrechen . Aber
erleichtern kann man sich die Auf¬
gabe , indem die Zeitungs -Anzeigen
unserer Geschäftswelt aufmerksam
studiert werden . Da findet sich man¬
cher Hinweis und manche
Anregung . — Achten Sie / jß | || £
also auf die Anzeigen in der XJJr

Mischt Mt
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Bewallungsakademie ln Straßburg feierlich eröffnet
Durld ReichSminifter Dr . Lammerö - Die erste Beamtenhvlhkldule im befreiten Westen des Neirhes

Straßburg , 19 . Dez . Im Sängerhaus fand am Mittwoch-
vormittag die feierliche Eröffnung der neugegründeten Ber -
waltungsakademie Straßburg durch Reichsminister Dr . L a m -
m t t s itatt.

In Anwesenheit von Gauleiter Reicksstatthalter Robert
Wagner und hoher Vertreter von Partei . Staat und

ble Feierstunde mit einem Musikvortrag
eronnet .

. Anschluß an die Ansprache des Akademieleiters . Staats -
J" 1

,!
11« ? 1 Jvfloumet . nahm Reichsminister Dr . Lammers

das Wort zu längeren Ausführungen über die Ausgabe der
BerwaltungSakademie Strafiburg . Sie solle dem Chef der
Zivilverwaltung im Eliaß , Gauleiter Wagner Verwaltn " gs-
fammanner als Mitarbeiter zur Verfügung stellen, die fern

ic (®e,JL Bürokratismus und subalternem Ten ' en 'Ich
stets ihrer Ausgabe bewußt bleiben , großzügige , Verständnis -
volle und lebensnahe Verwaltungsarbeit zu leisten . Dr . Lam-
mers dankte Gauleiter Wagner herzlich für das Interesse .
£?s , eiL ! Verwaltungsakademie Straßburg entgegenbringe .
Nach Verlesung eines an den Führer aus Anlaß der Er -
Öffnung der neuen Veamtenhochschule gerichteten Telegrammsund der telegraphischen Erwiderung des Führers erklärte
Tr . ^ ammers die BerwaltungSakademie Straßburg für er-
»ffnet .

Den Festvortrag hielt Professor Dr . von Leers - Berlin
über das Thema „Der geschichtliche Kampf um die deutschen
Westlande ".

Ein Schlußwort von Staatsminister Pslaumer , die Führer -
Ehrung und die Lieder ber Nation bildeten den Ausklang
der festlichen Feierstunde zur Gründung ber ersten deutschen
BerwaltungSakademie in Straßburg .

Sie Glückwünfcke »es Führers
' Das von Reichsminister Dr . Lammers an den Führer

gerichtete Telegramm hatte folgenden Wortlaut :
, Mein sfllhrer ! ? m deut 'che» Straii »«rg hat hext« »er Reichsverb » »d

deutscher » frmaltiin -äofobtmien an dieler «esch-ch»l !chen S ' älte beut ' che«
Geisteslebens Im Weste» e ne neue ve »wal -unasa ' adcmie erösfnet . Die neue
Beamte »hochsch» le soll durch volksnahe . raelianlif-nttllifi « festigte
dun --sarbeit zur 5cf' (<ffunn eines nftifi ©altttttg und fort « <f| -t T-iichtiikei« z«.
perföffi - en StflmTmnnts d ' enen . V ' N » ertruittn in d ' e Zukuss , beg »nen
wir nunmehr au » in tretet wnnder ' chiine » S ad» unsere Arbei , und „edenlen
dabei ?ihrer , mein Fahrer , in Dankbarkeit und Treue ."

Der Führer hat wie folgt geantwortet :
„ 5W& danke Ahnen für die Meld ««» Ben der heute erfolgten « riiNnuv -,

»er « erwaüungsakademie S :ras' b«ra und wünsche der neuen ve »mtenhoch.
schule im - Ken deutschen Ku'lurlnnde am Oberrhein erfolgreiche A -dett Im
Dienste der Ni-l' tilchen und ' achl ' chen Ausbildung der hier ein->es- «>ten Ne.
»nuenschaft . Mi » deutschem Groß ! Adolf Hitler " .

Das erste Sozialgewerke in Baven
« orbiltltche Tat »es Millinger San »werkS - Soziale Leistung sogen Nachwuchsmangel

.. . _ Villingen , 19. Dezember.
Die glückliche Verteilung der Arbeitskräfte im Rahmen

»er Gesamtwirtschaft ist eine ber wichtigsten Aufgaben , die
zu lösen sind. Die rein staatliche Planung und Lenkung , wie
wir sie gegenwärtig haben und wie sie zweifellos auch in
KriegSzeiten der einzig gangbare Weg zur vollkommenen
Konzentrierung des Arbeitseinsatzes darstellt , bedeutet aber
in Friedenszeiten keine Ideallösung . Vielmehr ist die freie
Berufswahl im Rahmen des Leistungsvermögens und der
Begabung des einzelnen das erstrebenswerte Ziel .Eine wesentliche Voraussetzung aber für eine gstnstige
Entwicklung ist nicht zuletzt die Bereitstellung günstiger
Arbeitsverhältnisse , das heißt saubere , helle Arbeitsplätze ,einladende AufenthaltSräume . Gemeinschaftsküchen . Sport -
und Erholungsanlagen usw. In den letzten Iahren ist auf
diesem Gebiete viel Erfreuliches und Mustergültiges geleistet
worden . Daß die Industrie und die Kroßbetriebe hierbei in
einem Tempo vorangingen , bei bem die kleineren , vor allem
handwerklichen Betriebe nicht Schritt halten konnten ist selbst-
verständlich . Für den Handwerksbetrieb erwuchs aber gerade
hierin eine Gefahr , da der zukünftige Lehrling naturgemäß
dort seine Lehrstelle haben wollte , wo sich ihm die besten
Arbeitsbedingungen boten . Die Frage deS Nachwuchses ist
heute beim Handwerk ein ernstes Problem geworden . Dem
einzelnen Handwerker ist es nicht möglich und wird es auch
in Zukunft nicht möglich sein, seiner zahlenmäßig kleinen Ge-
folgschaft alle jene Einrichtungen zu schaffen , die ber Groß -
betrieb ohne erhebliche finanzielle Mehrbelastung erstellen kann.

Zu diesem Zweck hat das deutsche Handwerk in der DAF .

die S o z i a l g e w e r k e ins Leben gerufen genossenschaftliche
Zusammenschlüsse ber Handwerker mit dem Zweck , die Ar -
beitsbedingungen ber im Handwerk Tätigen » u heben und
ihnen alle tene sozialen Einrichtungen bereitzustellen , die der
Industriearbeiter genießt .

Solche Sozialaewerke bestehen schon in mehreren Groß -
städten und konnten auch schon sehr gute Erfolge aufweisen .
Nunmehr wurde auch in Baden ein Sozialgewerk ins Leben
gerufen . In Villinaen wurde dieser Tage durch das Hand -
werk das erste badi ^che Sozialgewerk in Form einer Ge-
nossenschaft gegründet .

Voraus war eine Zeit der Vorbereitung nnb Werbung
gegangen . Nachdem die erforderliche Zahl der Genossen bei-
sammen , konnte der Gründungsakt vollzogen werden .

Der für das Handwerk des Hochschwarzwaldes bedeu-
tungsvollen Stunde wohnten u . a . der Reichsabteilungsleiter
des Deutschen Handwerks , in ber DAF . Wisniewsky -
Berlin , ber stellvertretende Gauhandwerkswalter Jbler -
Karlsruhe . Sozialreferent M a n n - Karlsruhe bei.

Nach einleitenden Ansprachen von Reichsabteilungsleiter
Wisniewsky und dem stellvertretenden Gauhandwerkswalter
Jbler wurde die Gründung vollzogen .

In den Borstand wurden Schreinermeister Robert
Riesterer , Kreishandwerksmeister des Kreises Villingen , und
Krastsahrzeugmechanikermeister Rudolf Mauch -Villingen ge -
wählt .

Der AnfffichtSrat fetzt sich aus Handwerksmeistern aus
Villinaen und dem Kreisaebiet und einem Diplom -VolkS-
wirt als stellvertretenden Vorsitzenden zusammen .

GlWWe Rheinblihnlinie durchgehend in Betrieb
Meue Aben »verbin »ung Karlsruhe Lauterburg-Etraßburg

oe. Karlsruhe , 19. Dez . Die Arbeiten an den Restabschnit »
ten der Rhetnbahnlinien des Unterelsaß Straßburg —Rösch -
woog—Lauterburg —Wörth/Karlsruhe , wo noch zwischen
Straßburg und Bischheim und vor Lauterburg Reichsbahn -
kraftwagen zwischengeschaltet waren , konnten so gefördert
werden , daß auch diese Bahnlinie , die die weiter landein -
wärts liegende Straßburg —Hagenau —Weißenburg —Winden /
Karlsruhe/Landau entlastet , noch vor Weihnachten , und zwar
zur Dezembermitte wieder in den durchlaufenden Betrieb
Straßburg —Lauterburg genommen werden konnte . Damit
verbessern sich die Fahrmöglichkeiten zwischen Straßburg , der
Pfalz und Karlsruhe wesentlich, weil nun wieder zwei Pa -
rallellinien zur Verfügung stehen. Die mit Fahrplan vom
1. Dezember herausgegebenen Möglichkeiten werden beibe -
halten , es enfallen aber auf ben genannten Teilstücken die
Kraftwagenzwischenkurse , ferner auch die kleinen einzelnen
Zugsverbindungen zwischen Lauterburg und Mothern .

Es entsteht auch eine neue Abendverbindung
Karlsruhe — Wört h—L a u t e r b u r g—S t r a ß b u r g
mit der Abfahrt Karlsruhe 17.32, Winden an 17.59 , hier fünf
Minuten früher als der bisherige Pendelzug ab 18 .05, Lau -
terburg an 18.25, und weiter nach dem alten Plan 18.32,
Straßburg an 20.47. Bisher mutzte Karlsruhe schon 16.27
verlassen und ein Aufenthalt in Lauterburg von 50 Minuten
in Kauf genommen werden . In Straßburg werden noch
Verbindungen nach Schlettstadt und am Wochenende nach
Geispolzheim sowie in Röschwoog nach Hagenau erreicht .

Rüttunssarbeiter nnen im Renckta«
Bad Sulzbach , 19. Dez . Vom 1. bis 15. Dezember weil -

ten im bekannten Bad Sulzbach , das seit einigen Jahren der
Deutschen Arbeitsfront als Gau 'chule dient , rund 70 Frauen
und Mädchen , die in ben verschiedensten Gauen des Reiches
als Rnstungsarbeiterinnen die schaffenden Hände der Man -
ner ersetzen. Aus Einladung ber D ?lF erlebten die Frauen
und Mädchen einen völlig kostenlosen Erholungsaufenthalt
in einer der schönsten Landschaften des nördlichen Schwarz -

waldeZ und konnten in » er Ruhe und AbgeschiedenHeit neue
Kräfte für die kommende Arbeit und treue Pflichterfüllung
sammeln . Da auch die Betriebe ihren Urlauberinnen noch
ein gut bemessenes Taschengeld mit auf den Weg gegeben
«hatten , konnten die Frauen und Mädchen ihren ErholunHS -
urlaub ohne jegliche finanzielle Belastung in Freude und
Unbekümmertheit genießen .

Nachrichten ans dem Lande
MWden

h. Billigheim lAmt Mosbach ) : Post aus Billigheim .
In einer Kundgebung sprach Pg . Kempf über den geschicht¬
lichen Anspruch Teutschlands auf das linke Rheinufer . —
Die NS .- Frauenfchaft hielt einen Backkurs ab über nenzeit »
liches Backen . Kostproben . Leckerle und Schleckerle, fanden
strahlende Abnehmer . ^

k. Weiuheim : Freiwillig aus dem Leben . Eine
hiesige 48 Jahre alte Frau nahm sich durch Erhängen das
Leben . Ein schweres Nervenleiden war die Ursache zu die-
fem folgenschweren Entschluß . •

Berzhausen : Neuer Ortsbauern führer . Zum
Nach'olger des vor kurzem verstorbenen OrtsbauernsührerS
Nothweiler wurde Diplomlandwirt Fritz Noll ernannt .

ew . Mörsch : Dies und Das . Vergangenen Freitag
hielten unsere Soldaten eine Varbarafeier ab . Ein reich-
haltiges Programm begeisterte die überfüllte Festhalle . —
In einer Schulübuug wies Feuerwehrhauptmann Neu auf
die wichtigen Aufgaben der Feuerwehr hin und verlangte be-
sonders von ben neu hinzugekommenen jungen Wehrmän -
nern restlosen Einsatz und gewissenhafte Pflichterfüllung . —

Weiscnbach L M . : Fahrlässiger Radfahrer . Ter
18 Jahre alte E. B . wurde wegen fahrlässiger Tötung zu
2 Wo-cken Gelänanis verurteilt . B . hatte im Oktober an
einem Sonntag eine 84 Jahre alte Frau mit dem Fahrrad
•gestreift . Dabei war die Frau zu Fall gekommen und hatte
innere Verletzungen erlitten , die wenig später zu ihrem
Tode führten . , . . .

Forbach : Ein Riese fiel . Die 53 Meter hohe Hinden «
Hurgtanne brach vor einiaer Zeit zusammen . Mit ihr ist
einer der schönsten und edelsten Bäume an der alten Murg -
schifserstraße verloren geganaen .

Bühlertal : Erfolgreicher Wintersportler . Der
bekannte Lanalänier des Skiclnbs Bühlertal . Heinrich Fritz ,
konnte auch in diesem Jahre für seinen Verein einen schö -
n«n Erfolg erringen . Bei den Wettkämyien in Hinterzarten
durchlief er die 10 Kilometerstrecke in der Zeit von 43,01 Mi »
nuten und sicherte sich damit den ersten Platz .
An Wn und KlM

Offe ^ burg : Betriebsauszeichnung . Im Rahmen
eines feierlichen Betrieibsavvells wurde der Buchdruckeret
Franz Burda durch Kreizobmann Herrmann das Gaudiplom
und Leistun -' Kabzeichen kür vorbildliche Sorge um die Volks -
«efunbheit überreicht . Zahlreiche Vertreter der Partei und
Bürgermeister Fellbauer als Vertreter der Stadt Offenburg
wohnten der Feierstunde bei . in deren Verlauf Kreisov -
« rann Herrmann betonte , datz das Leistunasabzeicheu für
vorbildliche Sorge um die Volksgefundheit bisher nur von
we « iaen badischen Betrieben errungen werden konnte.

Aueuheim : Allerlei . Zu Beginn des Monats fand
hier ein Melkkurs statt . Melklehrer Schremvp führte das
Allgäuer Melkverfahren praktisch und theoretisch vor . Auch
Fragen ber Leistungssteigerung und Tierhngiene wurden
behandelt . — Die Gemeinde konnte 70 Lose aufrecht stehendes
Brennholz aus bem Rheinwald an eine größere Anzahl
Bürger abgeben .

s . Alteuheim : Kundgebung . In einer stark besuchten
Versammlung sprach hier ber elsässrsche Freiheitskämpfer
Jos . Bilger - Kolmar über den deutschen Freiheitskampf und
den Schicksalsweg der Elsässer bis zu ihrer Befreiung .
GnMwN , und MrWn

Sä -fingen : Aus dem Zeitungswesen . Am 16.
Dezember ging die Firma Franz Mehr lInhaber Gallus
Huber ) , Buchdruckerei und Buchhandlung . Verlag des „Säk -
•kinger Tagblatt " durch Kauf an den neuen Besitzer Leo
Götzfried über . Das „Säckinger Tagblatt " erscheint im
78. Jahrgang .

Singe « lHohentwiel ) : Ehrvergessene . Ein Mädchen,
Sas sich mit einem polnischen Arbeiter in unerlaubten Ver »
kehr eingelassen hatte , wurde festgenommen . Auch der Pole
«vurde verhaftet und in das Gefängnis « ingeliefert .

Ein Mädchen mit bewegter Vergangenheit
Konstanz » 19. Dez . Trotz seiner erst 22 Lebensjahre hatte

das Mädchen schon allerlei erlebt . Zunächst einmal war sie,
die aus irgenid einer Stadt in Polen stammte , in einer Er -
ziehungsanstalt ausgewachsen. Dann hatte sie in jugendlichen
Jahren einem beliebten Gewerbe gehuldigt , war mit Kreisen
in Berührung gekommen , die keineswegs zu ihrer Besserung
beitrugen , hatte wieder Bekanntschaft gemacht mit der Für -
sorgeerziehung , später nochmal vier Wochen verschärften
Arrest erhalten und war dann auf verschiedenen Umwegen
nach Konstanz gekommen . In einer Stellung in einem Haus -
halt hielt sich das Mädchen zunächst gut . Dann schaffte sie sich
« inen um fünf Jahre jüngeren Liebhaber an nnS nun reichte
das Geld nicht mehr aus . Weder bei dem Burschen noch bei
dem Mädchen . Infolgedessen kamen beiö « auf den Plan , die
Vermögensverhältnisse der Dienstherrschaft einmal näher zu
untersuchen . Zu diesem Zweck entwendete der junge Bursche
nach einer Liebesstunde aus der Wohnung der Dienstherrschaft
seiner Freundin eine Stahlkassette , in der Geld vermutet
wurde . Es war aber nur ein Sparkassenbuch enthalten . Trotz -
dem war der Bursche frech genug und hob den Betrag von
132 RM . ab . 50 NM . erhielt aroß - ügia öi« Freundin . Wegen
erschwertem Diebstahl hatte sich das Miidchen nun gestern vor
dem Amtsgericht Konstanz zu verantworten . Das Urteil
lautete auf sechs Monate Gefängnis unter Abzug von 2 Mo -

naten Untersuchungshaft . Der jugendliche Freund und Lieb-
Haber war bereits vor einiger Zeit vom Jugendgericht Kon-
stanz zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Badische Familienchronik
« roch « » « ! Das Luftschutzehrenzeichen erhielte « : die Lustschutzsllhrer

Julius Sohns , Friedrich Schmitt, Franz Heub «Langend . iUe ») , Valentin
Wohlfan (JtiSiejentoI ) und Kall S .mon >Ai : . lach >. . . .

Bühl : Frau Lunse Santo , Witwe , >o » iiie be, »ester G .' suadh -lt Ihren
90. Geburtstag degehen . — Im Stadtteil » a» velwiudc<t feierte Hedamme a. D .
Verl » « ögel ihr Ii . Wi-geufes«.

t) . Kianeuiui : ». » mmenden Sonntag wird Rufer Taoid Waller
84 Jahre alt . — Dos Schuvtoallehren i chen erhielte « : Fri « Schanz, Iakod
Friedrich Wai ' er , Michael Hemmler . Wilhelm Wich , San Kuauer , Wi h.
Urban , Robert LuS . :■( hr - r « Wal er

Ft » Hinge « : Postmeister a . D . Flegler kau« seine» R>. Gedurtsia ,
begehen.

Kernsdach : Ihre » »9. Gedurtslag »oa »te Frl . Sovhie FelS degehen.
H o ch st e 11 e n (bei Karlsruhe »: Lderloe - motivsllhcer a. D. Adolf Heuser

konnie seine« 70. Geburtstag begehe» . ^ _
U Idenheim - Da» . » ,. ehren»eiche« erHelte « folgend - Bürger :

« d. Jjgle Gottfr . Jö »!e. Heinr . Blilfl , St. Rauch Sinil Roch. Friedr .
dols, H »g» Rudolf , Max Schäfer , Friedr . Store », « It . Walter und Friedr .ch
Wur' l,^

Sehl » « ehramtsafsessor Wilhelm Mechler wnrde »um Studienra « er« » «» t.
Oftersheim : ,"?in hohen « ' ter von »l I b en starb Frau Elisabeth

Zeilfelder , dl, älteste Eiuwohne . in » xfm ? ®cn:el» t>e.
Oes ! rinnen : An einer im Weltkrieg erlittene « Kranlhei « ftar» ober ,

»» slschafsner Adolf « schetbacher. <»
m» tu n (1 a 11 : ,. m 0--yci> Al 'er starb i« Frnntsurt Anion Scher r an »

Rastatt das lan ^ISlrige oerdiente » orfla - M - nnd Ehrenmitglied de» ? er.
»I»« bix Baden » i» Franlwr , » M. « i ha» - 1W» als SBiigtü «*« »U u -

gesehene Landsmannschaft ml, Ins Leben geruse». — Frau A«« a HIckmann
Ion»te ihren 80. Geburls :ag bezehcn.

m . R i « g i t) t i m ; Oberllllilnhossvorsteher Albert Koch wurde für 40»
Iii rlge Dienstzeit mit dem goldenen Treudlenstehrenkreu , ausgezeichnet ,
« usterdcm wurde ihm ein G uckmunichlchreiden des ReichsveriehrSministert
und de', V' rä ' b! :-' -n dcr e ' tl- u Ka- lsruhe ttberrei/ ' t .

Schwehlugen : Gastwirt Georg Seitz, der belan «t» Inhaber de»
Schloßgarteurestauiaui » , ftaib »ach turzem Kra »Ie»lager .

I'Z. c l l a. t >. : Dcr IM 71. isiitrn,al )i urruoeben « Schreinermelster Zosef
Wisser wurde un >er grofter An cilnalime zur letzte» Ruhe qetrage « . Krinz «
:ourden niedergelegt von der Freiw . Feuerwehr und der Sch - ein- r -Jnnung .

Verliehene Auszeichnungen
mit dem ff . « . 1. Klasse wurde ansgezeichnet : « efr . Heinrich Schmldaus Oberweier (bei Bichl«.
D«s E. K. 1. Klasse erhielte » : Gefr . « ufta » Hehl, « efr . A »a«ft Wolf.Gefr . Hei» z S 'olzeuberger . sämtliche aus Mannheim '
Da » Plonierfturmabzeiche » erhielte » « efr . Jo ». Gg. W» r«d II ,G -sr . Adolf Meier » » !> Gefr . Wilhelm » o»f , sämtliche au » Allenheim .

Reichert ans Mannheim zum Leo«,nant ; Nffz. Hans Meier aus Mannhelm zum Feldwebel : Uff, . Frl « Riegeraus Gernsb ch zum Feldwedel : Gefr . Leonhard Roft aus vischweier <be>°Xasta «t> >« m Unteroffizier : Obergefr . Oslar Kaiser aus L-flinge» lHochrhein ,zum Unteroffijiei :.

Wasserstände de« Rhe, »». « onftanz , l «. - I : Rheinfelden Iii » BtetfaA
m . « L

2'
ffl8,

"
Üfc tr06t,Ur8 250' ~ 2 : ft3r ,*r " ^ <s°' Mannhnm

Bor ben Augen feiner Kameraden ertrunken
Goldscheuer tvei Kehl) , 19 . Dez . In den Nachmittag?»

stunden des Dienstag ereignete sich hier ein tragischer Un-
glücksfall , dem ein 14 Jahre alter Schüler zum Opfer siel.
Zusammen mit anderen Kameraden svielte der Schüler
Siegfried Arnold am Altwasser des Rheins . Plötzlich ver »
lor der Junge , der sich in der Nähe des Users aushielt , das
Uebergewicht und stürzte in den Altrhein , wo er auch sofort
« or den Augen feiner entsetzt zusehenden Kameraden ver-
fank . Männer des ReichsarVeitsdienstes , die in der Nähe
arbeiteten , machten sich sofort an die Bergung des Verunglück -
ten . Nach einer Stunde eifrigsten Suchens könnt« auch der
Junge geborg « n werden . Alle Wi ?derbelebungsversuche wa-
ren aber erfolglos . Offenbar hatte er beim Sturz in das
eiskalte Wasser einen Herzschlag erlitten , der seinen sofor-
ttgen Tod herbeiführte .

tyek stchtfieT
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zucAUttäg
Zeter kann Kankbar feiern

„Wie geht 's , Fi ^ u Lehmann ? Sie sehen ja so nieberge -
schlagen aus ! Haben Sie Aerger gehabt ?"

Frau Lehmann schüttelte mihmutig den Kopf : „Aerger
gerade nicht. Bloß . . . Na , ja , die ganze Zeit . . . Das lastet
auf einem wie ein Gewicht !"

„Aber , Frau Lehmann ! Gewiß , Kriegszeit ist immer
schwere Zeit ! Doch, haben wir es nicht alle zu tragen , Sie ,
ich und die andern auch ? Und ist es nicht ein stolzes Gefühl ,
an den gewaltigen Siegen durch kleine Opfer und Verzichte
beteiligt zu sein. Lassen Sie nur , Weihnachten wird auch Sie
wieder ganz aufhellen !"

„Weihnachten ?" sah Frau Lehmann unwirsch zur Seite ,
„wird wohl nicht viel werden diesmal . Keine Stimmung !"

„Und was werden Ihre vier Kinderchen dazu sagen ? Und
Ihr Mann an der Front ? Kopf hoch, Frau Lehmann ! Sie
haben ja gar keinen Grund zu Ihren Stirnfalten . Haben
Sie Geldsorgen ? Nein ! Nahrungssorgen ? Es ist immer
noch der Tisch für jeden gedeckt ! Schauen Sie sich um , wie
trotz aller ernsten Zeiten jeder mit hoffnungsfreudigem Ge-
ficht sein Werk anpackt , denn jeder weiß , daß es dem Siege
entgegengeht ! Weihnachten soll uns ein Fest der Besinnlich -

feit , der inneren Sammlung und der Freude werden ! NSB .,
NS .-Frauenschaft , die HJ . — ja die ganze Partei arbeitet
seit langem daran , den Festglanz vorzubereiten . Wollen
Sie allein beiseite stehen? Das geht doch nicht, schon we-
gen Ihrer Kinder. Die freuen sich sicher riesig auf Weih-
« achten !

Und dann denken Sie auch ein wenig an Ihren Mann
im Felde , an unsere Soldaten ! Wär 's nicht undankbar , ihnen
ein unfreundliches Gesicht zu zeigen ? Durch ihren Einsatz
haben sie es ermöglicht , daß wir daheim Weihnachten in
Ruhe und Festesfreude feiern können ! Ein fröhliches Gesicht ,
heitere Laune und ein Herz voll Festglanz sind der schönste
Dank für unsere Soldaten ! Aus jedem Heimatbrief , jedem
Päckchen mutz ihnen das entgegenleuchten !" Zinn .

Sport in »er HF
Die FußKall -Jugendleiter des Bezirks 4 im Gau Baden ,

Bann IM . versammelten sich am gestrigen Sonntag im „Gol¬
denen Adler " zu einer Arbeitstagung , öie , von Bann -
fachwart Weida geleitet , sich im ersten Teil mit den bisher
ausgetragenen und am 22. Dezember neu zu beginnenden
Spielen zur Gruppenmeisterichaft beschäftigte» welche bis
Enöe März zum Abschluß gebracht werden müssen. Teil -
nahmciberechtigt an diesen Spielen sind nur Jugendliche der
Stamm -HI . Am 2 . und 4. Sonntag eines jeden Monats als
Sporttag muß auch weiterhin streng festgehalten weröen .
Bannführer Gerber vom Bann IM umriß in längeren Aus -
führungen die Grundgedanken des Vertrages zwischen
Reichssportführer und der HJ ., der selbst bei totalitärem
Anspruch der HJ . auf die weltanschauliche Schulung den
Sportvereinen einen weiten Spielraum zur körperlichen
Ertüchtigung der Jugend überlasse unö den Nachwuchs sicher-
stelle. Die Ausführungen des Bannführers würben bei -
sällig aufgenommen .

Zur Ermittlung einer durchschagskräftigen Bannmann -
schaft werden sich , zwei Mannschaften aus verschiedenen
Vereinen zusammengesetzt , in einem Vorspiel Karlsruh «
gegen Straßburg am 26. Dezember gegenüberstehen . H.

arbeitende Kartsruhe / Sie soziale Gliederung
»er Karlsruher Bevölkerung

Die charakteristischen Züge im sozialen Aufbau öer Be¬
völkerung einer Stadt oder eines Landkreises werden im
wesentlichen durch öie Wirtschastsstruktur des betreffenden
Geviets geprägt Dort , wo die Schlote der Industrie rauchen ,
wird öas soziale Gesicht der Bevölkerung wesentlich anders
aussehen als in einer geruhsamen Rentnerstadt oder in einer
Gemeinde , die überwiegend durch die Schönheit ihrer Land -
schaft vom Fremdenverkehr lebt . Am Standort der Industrie
wird der Anteil der Arbeiterbevölkerung das soziale Antlitz
einer Stadt formen , in der Rentnerstadt das hohe Kontingent
der Beamten und Pensionäre . In den Gegenden mit starker
kleinbäuerlicher Landwirtschaft wird die Zahl der Selbstän¬
digen und der mithelfenden Familienangehörigen sehr hoch
sein .

*
Einen genauen Aufschluß über diese soziale Gliederung der

einzelnen Städte und Kreise gibt eine vor kurzem vom Sta -
tistischen Reichsamt herausgegebene Uebersicht, die auf den Er -
Hebungen der letzten Volks - und Berufszählung im Mai 1989
beruht .

In der Stadt Karlsruhe ergibt sich nach den amtlichen
Ermittlungen folgendes Bild der sozialen Struktur :

Von den in unserer Stadt vorhandenen 164133 ErwerbS »
personen mit Angehörigen ohne Hauvtberuf waren :

Selbständige 18 800
Mithelfende Familienangehörige 3 400
Beamte 27 600
Angestellte 36 900
Arbeiter 67 400

Das breite Fundament im sozialen Ausbau der Bevölke -
rung bilden danach wie fast in allen Städten auch in Karls -
ruhe die Arbeiter , auf die ein Anteil von 43,7 der Erwerbs -
personen entfällt . Die Gruppe der Selbständigen , die auf dem
Lande wesentlich stärker ist als in der Stadt , umfaßt in Karls -
ruhe 12,2 Prozent der Erwerbspersonen , die Zahl der mit -
helfenden Familienangehörigen 2,2 Prozent . Der Anteil der
Beamten , zu denen außer den Beamten im Sinne des Be -
amtengesetzes auch Offiziere , Unteroffizier « und langdienende
Mannschaften der Wehrmacht , Arbeitsdienstführer . Führer
und Männer der bewaffneten Einheiten der ff und SA . so¬
wie schließlich Kirchenbeamte gehören , errechnet sich mit 17,9
Prozent , während die Angestelltenschaft 24 Prozent der Er -
werbspersonen ausmacht .

Sonderzuteilung an Lebensmitteln /
In nächster Zeit werden auf Anordnung des Reichsmini -

sters für Ernährung und Landwirtschaft nachstehend auf -
geführte Sonderzuteilungen an Lebensmitteln ausgegeben .
Die Einzelheiten der Durchführung dieser Sonderzuteilung
werden , wie zum Teil bereits erfolgt , örtlich von den Er -
nährungämtern bekanntgegeben .

1. In der Zeit vom 16. Dezember des Jahres bis 9 . Marz
1941 werden dreimal je 250 Gramm Hülsenfrüchte , iysgesamt
also 730 Gramm je Kopf der Versorgungsberechtigten zur
Verteilung gelangen .

2. In der Zeit vom 13. Januar 1941 bis 4 . Mai 1941
werden für die Versorgungsberechtigten viermal für je vier
Wochen je 125 Gramm Reis als Sonderzuteilung ausgegeben
werden .

Die Ausgabe von Bohnenkaffee wirb
fortgesetzt - Erhöhte Zuckerratton

3. In der Zuteilungsperiode vom 16. Dezember 1940 biS
12 . Januar 1941 werden je Kopf der Bevölkerung 600 Gramm
Zucker als Sonderzuteilung gewährt .

4. Die Marmeladeration wird vom 13. Januar 1941 ab
bis auf weiteres um 100 Gramm für je vier Wochen je Kopf
der Bevölkerung erhöht . Die Marmeladeration wird von
diesem Zeitpunkt ab je Kops der Bevölkerung für vier Wochen
also nicht mehr 600 Gramm , sondern 700 Gramm betragen .

5 . Die Zuteilung von Bohnenkaffee , mit der Ende Oktober
beziehungsweise Anfang November begonnen wurde , wird
bis zum März 1941 fortgesetzt werden

6. In der Zeit nach dem 20. Januar 1941 wird für Per -
sonen über 18 Jahre die einmalige Möglichkeit geschaffen ,
an Stelle von 125 Gramm Kaffee- Ersatz 25 Gramm Tee zu
beziehen .

Ulich über
Die 14 jährige Tochter verkuppelt

Vor der Karlsruher Jugendschutzkammer stand ein Fall
zur Verhandlung , der ein erschütterndes Bild menschlicher
Verkommenheit zeigte . Auf der Anklagebank saßen wegen
schwerer Kuppelei der 37jährige 16mal vorbestrafte Eduard
K ä f s i n g e r und seine Frau , die 37jährige Elise Kässinger
geb. Meier aus Karlsruhe . Beide fanden nichts dabei , daß
ihre 14jährige Tochter ein Liebesverhältnis mit einem
15jährigen Lehrling unterhielt ? sie duldeten es . daß sich der
junge Bursche von Ende Juni bis Mitte September häufig
den ganzen Abend und die Nacht über in ihrer Wohnung
aufhielt und sich dort wiederholt mit dem Mädchen einließ .
Sie fanden es auch in der Ordnung , daß in ihrer Wohnung
nachts Dirnen mit ihren Freiern aus - und eingingen und
bei ihn «̂ Zechexqien .veranMteten ^ Die MgeMchuMmmev ..
verurteilte beide Angeklagten wegen schwerer Kuppelei : Die
Ehefrau Elise Kässinger erhielt elne Zuchthausstrafe von
einem Jahre und sechs Monaten : die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihr auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .
Gegen den Ehemann erkannte das Gericht auf eine Ge-
fängnisstrase von einem Jahre .

FlvtteS Leben mit fremden Ge 'dern
Bor der 1. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe stand

der 31jährige verheiratete Heinrich R . aus Friesenheim bei
Lahr wegen Untreue und Unterschlagung . Der am 7. Sep -
tember in Haft genommene Angeklagte hat in der Zeit von
Mai 1988 bis August 1980 , während er als Buchhalter bei
einer Lebensmittelgroßhandlung in Rastatt tätig war , an -
nähernd 4000 RM „ welche er für diese Firma vereinnahmt
hatte, nicht in ihre Kasse abgeführt, sondern für sich ver-

Schnappschüsse aus ?klliug
„Fasse Dich kurz , oder hilf mir arbeiten "

, so steht es blu -
menumrankt , handgemalt auf einem Steingutplättchen im
Dienstzimmer des Bahnpostamts . Einfach und so schlicht, aber
ungemein deutlich fordert es alle , die Zeit haben und glauben
andere hätten sie auch , auf , die Sache kurz zu machen. Es ist
also sowohl Aufforderung als auch Abwehr zugleich. Jeder
Tag bringt sein gerüttelt Maß an zu leistender Arbeit und
genau festgelegte Dienststunden . Wer den Beamten mit
irgendwelchen unnötigen Redereien aufhält , stört d«n Gang
der Dienstgeschäfte , nimmt also etwas für sich in Anspruch,
wozu keinerlei Rechtsanspruch besteht. Der Spruch könnte
genau so gut in jedem anderen Betrieb mit Publikumsverkchr
hängen , denn überall gibt « s Menschen, die gedankenlos ihre ,
was aber schlimmer noch ist, auch anderer Leute Zeit ver -
aeuden .

*
In diesen Tagen kommt in viele Haushaltungen der

Weihnachtsmann in Gestalt des Postboten , der das Festpaket
bringt . Wer ein solches vom Ausland bekommt (— und das
soll es noch geben — muß sich zur Postzollstelle beim Bahn¬
postamt begeben , um es dort in Empfang zu nehmen . Manch -
mal ist das recht unangenehm , denn es müssen für zollpflich-
tigen Inhalt die Gebühren entrichtet werden . Diese an sich
unerfreuliche Tatsache bringt naturgemäß manch: Menschen

in Harnisch . Das wissen die Beamten vom Zoll aus Ersah -
rung und darum haben sie vorbeugend ein Täfelchen mit der
Aufforderung „Reg de nnr net uff" angebracht , das feine
Wirkung nicht verfehlt . Den Glücklichen aber , die hierher
kommen müssen, sei ans Herz gelegt : „Was hier geschieht ist
Dienstvorschrift , die nicht umgangen oder überhaupt außer
acht gelassen werden kann ." Es handelt sich also um Pflicht -
erfüllung , ohne die es kein geordnetes Staatswesen national -
sozialistischer Prägung gibt .

*
Man sollte annehmen , daß es sich so langsam herumgespro -

chen habe , daß das Warnsignal bei Fliegeralarm als „Straße
frei " — Befehl für Alle gilt . Leider ist das nicht der Fall ,
wie die Praxis beweist . Die einen wollen nur rasch die „paar
Schritte " vom Kino nach Hause , andere wieder glauben , vom
Stammtisch noch nach Haus zu kommen , wenn die Sirene
heult . Ganz übel aber benimmt der Radfahrer sich, der nun
glaubt erst recht in die Pedale treten zu können , denn für ihn
sind ja auch Kilometerstrecken nur Minutenangelegenheiten .
Ganz abgesehen davon , was bei einem Angriff entstehen kann ,
bleibt doch in erster Linie zu bedenken , daß allein das rasche
Fahren in der Dunkelheit eine Gefahr bildet , in die man sich
nicht ungestraft begibt . Der durch den Alarm zum Halten
veranlaßte pflichtbewußte Radfahrer steigt ab , stellt sein Rad
sicher und begibt sich aus dem kürzesten Wege in den Schutz-
räum .

*
,^ alt ! Steigen Sie mal ab." So schallts in die Dunkel -

heit dieser Abende und wir haben Gelegenheit zu hören , wie
sich eine Polizeistreife eifrig über richtiges Abdunkeln der
Radlampen und Scheinwerfer unterhält . Der abgesessene
„Sünder " versucht alle Ausflüchte , doch kann er nicht be-
streiten , was die Tatsache beweist , daß seine Lampe geradezu
festlichen Glanz verbreitete . Und so sehen wir denn einmal
im Lichtkegel einer amtlichen Ta ' chenlampe . wie eine Ouit -
tung für eine Mark verkauft wird , die gemessen an den evtl .
Dolgen der , S <bein "- werferei noch billig ist . Steht nicht
überall „ Licht ist das beste Bombenziel " ? Ist es nicht ge-
fährlich für Fußgänger und richtig abgedunkelt Fahrende ,
wenn sie in den Lichtstrahl dieser .Sünder " kommen ? Ver -
gessen sind scheinbar alle die Borschriften , und darum werden
Autler und Radler kontrolliert , und wo es not tut — nur
diese werden angehalten — zum Absitzen aufgefordert . Wie
die Erfahrung lehrt , ist das notwendig geworden . Leider !
Wir leben im Krieg und man sollte daher mehr Pflichtbewußt -
sein zeigen. H . M .-C.

braucht . Um die Veruntreuungen zu verdecken, ließ er Rech»
nungsdurchschriften verschwinden und unterließ es , eingenom -
mene Beträge einzutragen oder er trug geringere Beträge
als kassiert ein und ließ die Unterschiedsbeträge in seine
Tasche gleiten . Leichtsinn war der Beweggrund seiner Straf -
Handlungen .

Die Strafkammer verhängte gegen den Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre , ferner eine Geldstrafe von
4500 RM . , welche durch die Untersuchungshaft abgegolten ist.
Strafmildernd wurde berücksichtigt, daß er einschlägig nicht
vorbestraft und schwer leidend ist.

« m ntlitrl - km? «eitlen
Für treue Arbeit . Dem Franz Lannert , Einrahmer in

K«rls -r«hT RudockWratze 13, der am eilte 40jährige Tätigkeit
bei der Kunsthandwng und Galaxie Armin Gräff in Karls -
ruhe zurückblicken konnte , sowie dem Ernst Kammerer ,
Bierbrauer in Karlsruhe , Beiertheimer Allee 18, Karl Z i m-
m e r mann , Kraftfahrer in Ettlingen . Drachenrebenweg 56,
Johann Kien er , Bierbrauer in Karlsruhe . Jahnstraße 17,
öie auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Brauerei Schrempp -
Printz in Karlsruhe zurückblicken konnten , sind durch einen
Vertreter des Polizeipräsidenten Dank und Anerkennung
ausgesprochen und Ehrenurkunden ausgehändigt worden .

In der Heimat da gibts ein Wiedersehn . Morgen , Freitag ,
den 21 . d M . , vormittags 10 Uhr , treffen in einem Sonder -
zug aus Posen 500 badUche Landsleute ein , um ihren Weih -
nachtsurlaub in der Heimat zu verbringen .

Karlsruher MMaltuliM
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus gelang ! heute Donner »-

tag als 10. Vorstellung der Donnerstag -Stamm -Miete und morgen Freitag
als 10 . Vorstellung der Freitag -Stamm -Miete , jeweils um 18.30 Uhr , die
Oper für große und kleine Leute „ Schwarzer Peter " von Norbert
Schultz ? zur Aufführung . Ende 21 .00 Uhr . Zur Donnerstag -Aufführung
haben die Eintrittslärten der unterbrochenen Montag -Vorstellung Gültigkeit ,
die jedoch an der Tageskasse umgetauscht werden müssen . Die ebenfalls nicht
zu Ende geführte Dienstag -Vorstellung wird an einem anderen Tage nach -
geholt , der Termin wird noch bekanntgegeben . — Im Kleinen Theater
( Eintracht ) findet am Sonntag , den 22: 12., um 18.00 Uhr , die Erfta ffüh -
rung der LustsPieloperette „ G i t t a " von Tarl Heinz Rudolph und Paul
Thies , Musik von Bernhard Stimmler , statt .

Aendcrung der Anfangszeiten . Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß der Vorstellungsbeginn ab Donnerstag , den 19. 12., verschie¬
dentlich votverlegi

' wird . Es wird gebeten , besonders aus die dieSbezlig -
lichen Bekanntmachungen in der Presse und auf den Plakaten zu achten . In -
folge des früheren BorstellungsbeginneS müssen auch die Kassenstunden der
Theaterkasse am Nachmittag vorverlegt werden . Di « Kasse ist künftig nach -
mittags jeweils von 15.30 bis 17.30 Uhr geöffnet .

Die Weihnachtsfeier des Schwarzwaldvereins findet heute Donnerstag ,
den IS ., abends pünktlich IN/ , Uhr , im großen Tolosseumssaal statt . Der
bekannte Farblichtbildner von Pagenhardt aus Baden -Baden wird
Weihnachtsbilder zeigen , die von Chor « und Jnstrumentalwerken umrahmt
werden .

Amateur whw cm Mitteilungen
Ortsgruppe Katlsruhe -Hauptpoft II , Westendstraß - 32, II , Ausgabe der

HW -Wertgutscheine am Donnerstag , den IS . 12. 1940, 14—16 Uhr für die
Anfangsbuchstaben A—M , und Freitag , den 20. 12. ISMO, 14—16 Uhr für die
Ansangsbuchstaben N—Z .

Ortsgruppe Mitte II , Erbprinzcnstraße t . Wertgutscheine werden am
Freitag , den 20 . ds . Mts ., in der Zeit von 15—18 Uhr ausgegeben .

Ortsgruppe Süd III , Morgenstraße 17. Ausgabe der Wertscheine am Frei ,
tag , den 20. Dezember : Gruppen F und E von 14— 16 Uhr ; Gruppen A , B .
E und D von 16—18 Uhr .

Ortsgruppe West I , Kriegsstraße 228. Wertscheinausgabe für Monat De -
zembir am SamStag , den 21. Dezember . 15—16 Uhr .

Ortsgruppe Karlsruhe -West II , Eisenlohrstraße 12. Ausgabe der Wert -
gutfcheine am Freitag , den 20. ds . Mts .. von 15—16 Uhr .

Ortsgruppe West III . Die Ausgabe der WHW -Gutscheine für Dezember
erfolgt für cille Gruvven am Freitag , den 20 . De -.ember . nachm . >/?3—6 Uhr .

Ortsgruppe Hardtwald . Donnerstag , den Ig . Dezember 1040, Wertschein -
Ausgabe von 16— 18 Uhr .

Ortsgruppe Albsiedlung , Franz -Abt . Etr . 8. Werlschein -Ausgabe am SamS¬
tag von 15—16.30 Uhr für sämtliche Gruppen .

Ortsgruppe Bulach , GrünwinNer Straße 1» «Rathaus ) . Ausgabe der Wert ,
scheine für sämtliche Gruppen am Freitag , den 20. 12. 1940. von 17—lg Uhr .

Ausgabe von Weihnachtsbäume »

Für die Gruppen A , B , E . D der Ortsgruppen Karlsruhe -Stadt ( ohne
die Ortsgruppen Durlach I , II , III , IV und Aue ) gibt es am Donnerstag ,
den IS . Dezember , Weihnachtsbäume auf der Ausgabestelle : Daxland ?n Ober «
feldftraße (Lager Seulberger ) von S—2 Uhr durchgehend . Kontrollkarte ist
mitzubringen .

AMOL wirkt schmerzstillend -
_ erfrischend - belebend _

Amol Karmalitergeist ab 80 In all *n Apotheken und Drogerlu

!



Grenzlandarbeit der landwirtschaftlichen
Genossenschafts - Organisation

Otld : Landes» «rkehrtverdand Baden in Karlsruhe)

Die deutsche Wehrmacht hat das Reich an seiner Ost - und
Westgrenze frei gemacht . Was et heißt , freies Land am Ober¬
rhein , dai kann der baditehe Bauer in seiner ganzen Trag¬
weite ermessen . Durch die durch das Versailler Diktat erfolgte
Grenzziehung sah sich das Grenzland Baden in seiner Wirkungs¬
möglichkeit auf einmal nach einer Seite hin behindert . Der Rhein
war Grenze geworden . Die Wirtschaftswege , die bisher über den
Rhein führten , waren geschlossen bzw . durch Zoll usw . gewandelt
Das bedeutete vor allem für die in den Grenzgebieten lebenden
Bauern eine völlige Umstellung ihrer Wirtschaftstätigkeit . Es
waren ihnen die nah gelegenen Absatzgebiete in den Städten des
Elsaß genommen . Neue Absatzgebiete mußten gesucht werden .
Das war nun gar nickt einfach . Einmal waren die badischen Städte
gelbst nur noch in beschränktem Maße für das gesteigerte An¬
gebot an hochwertigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf¬
nahmefähig ; soweit diese trotzdem noch aufgenommen wurden ,
blieb die » bei dem „freien Spiel der Kräfte " nicht ohne nachteilige
Wirkung auf die Preisgestaltung . Zum anderen verlängerten sich
die Absatzwege und damit die Transportkosten in unverhältnis¬
mäßigem Umfange . Als drittes kam noch hinzu , daß die neuen

v Absatzmärkte — vor allem aber auch bedingt durch die langen
Absatzwege — eine weitgehende Veredelung , Sortierung und Zu¬
sammenstellung der landwirtschaftlichen Produkte erheischten
Das war alles mit Kosten verbunden , die zu Lasten der Erzeuger
gingen . Die Rentabilität der Landwirtschaft war in Frage gestellt .

Der einzelne badische Bauer sah sich so auf einmal wieder
ror neue Aufgaben und vor Tatsachen gestellt , denen die Mehr¬
zahl infolge ihrer , schon von Natur aus in dem einzelnen Betrieb
liegenden geringen Wirtschaftskraft nicht gewachsen war . Von
außen war keine Hilfe zu erwarten . Der jüdische Handel wußte
vielmehr diese Notlage der badischen Bauern noch zu seinen Gun¬
sten auszunutzen . Hier konnte nur die Selbsthilfe eine Wendung
bringen . Was war da für den einzelnen Grenzlandbauern näher¬
liegend , als sich der bereits überall in Baden arbeitenden bäuer¬
lichen Selbsthilfeeinrichtungen — der Genossenschaften
— zu bedienen .

„Vereinter Kraft gar bald gelingt ,
was Einer nicht zustandebringt .

"

In der Gemeinschaft — verkörpert durch die Genossenschaft —
bildeten die kleinen landwirtschaftlichen Betriebe eine Wirt¬
schaftsmacht , die ihre Geschicke allein in die Hand nehmen und

sie nach den Interessen der Bauern und Landwirte gestalten konnte .
Durch die ganze Geschichte des landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesens in Baden läßt sich die Bedeutung der Genossen¬
schaften für die Erhaltung der landwirtschaftlichen Klein - und
Mittelbetriebe verfolgen . Es ist deshalb nicht verwunderlich , wenn
die landwirtschaftliche Genossenschaftsorganisation in Baden seit
ihrer Gründung ständig im Wachsen begriffen ist und die genos¬
senschaftlichen Einrichtungen einen ständigen Ausbau erfahren

Eine neue Epoche des Aufschwungs erfuhren die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften mit dem Jahre 1933 und der Ein¬
führung der Marktordnung durch den Reichsnähr¬
stand . Diese Tatsache mag im ersten Augenblick verblüffen . Mit
der Einführung der Marktordnung durch den Reichsnährstand
waren eine Marktregelung , eine Preisbildung und eine Organi¬
satippfür ,den Absatz J ^ndwrtsfhaftlicJjer , Erzeugnisse für das
ganze Reichsgebiet einheitlich und in einem Ausmaß geschaffen
worden , wie es sich der eifrigste Genossenschaftler nie hätte
träumen lassen . Viele glaubten , daß nunmehr die Genossenschaf¬
ten überflüssig geworden seien . Gerade das Gegenteil ist aber der
Fall . Die Tätigkeit der Genossenschaften ist noch ständig im
Wachsen begriffen .

Die Grundlage jeder genossenschaftlichen Arbeit ist nach wie
vor die Raiffeisenidee . Das ist der Wille zur wirtschaft¬
lichen Selbsthilfe und zur Gemeinschaftsarbeit unter Berücksich¬
tigung gesunder kaufmännischer Grundsätze . Mit dieser den länd¬
lichen Genossenschaften von ihrem Gründer mitgegebenen Grund¬
haltung hat sich das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen der
nationalsozialistischen Weltanschauung würdig erwiesen . Heute ist
die Vielheit der Genossenschaften mitverantwortlich in das bäuer¬
liche Wirtschaftsgeschehen eingebaut . Die gut geführte Genossen¬
schaft ist die Wirtschaftszelle des Dorfes . In ihr
kreuzen sich alle Wirtschaftswege , die von dem Dorf nach außen
und umgekehrt führen . Aber was noch viel wichtiger ist : in der
Genossenschaft wohnen die Kraft und die Dynamik , um jederzeit
neue Aufgaben , mögen diese nun im Interesse der Mitglieder oder
der Dorfbewohner liegen , oder mögen diese von außerhalb im
Hinblick auf das Volkganze diktiert sein , in verantwortungsfreu¬
diger und vernünftiger Weise zu lösen .

Hinzu kommt noch eine andere Tatsache , die die Genossen¬
schaften als gegebenen Helfer der marktordnenden Organe er¬
scheinen läßt . Der heutige Wirtschaftsablauf wird in großem Um¬

fange durch Gesetze , Anordnungen und Erlasse geregelt Die Wir -*
kung solcher von außen gegebenen Anordnungen auf den Wirt¬
schaftsablauf ist ohne Zweifel erfolgreicher , wenn in der Gemeinde
schon eine zentrale Wirtschaftsstelle vorhanden ist . Einmal be¬
sitzt die Genossenschaft auf Grund ihres Gemeinschaftscharakters
einen gewissen . Grad von Öffentlichkeit . Die Verwaltung jeder
Genossenschaft wird sich also von vornherein bemühen , ihre Ge¬
schäftstätigkeit jederzeit in Übereinstimmung mit den gesetzlichen
Vorschriften zu halten . Zum anderen ermöglichen die Genossen¬
schaften dank ihrer Einrichtungen in vielen Fällen überhaupt erst
die technische Durchführung der einen oder der anderen befohle¬
nen Maßnahme . Hinzu kommt dann noch , daß als Folge des in
Baden vorherrschenden Kleinbetriebes beim Fehlen der Genossen¬
schaften gerade durch die jetzige Marktordnung Einrichtungen ge¬
schaffen werden müßten , durch welche die vielen kleinen Einzel¬
posten zusammengefaßt werden könnten . Es sei nur an die Erfas¬
sung und Verwertung landwirtschaftlicher Erzeugnisse wie Milch ,
Gemüse , Eier , Getreide usw . erinnert . So stellen die Genossen¬
schaften also heute mehr denn je . einmal die verlängerten Arme
des einzelnen landwirtschaftlichen Betriebes dar , zum anderen
sind sie die gegebenen Helfer in der Marktordnung .

In 1500 badischen Gemeinden arbeiten heute 2285 landwirt¬
schaftliche Genossenschaften mit insgesamt 263 258 Personen al »
Einzelmitglieder . Die Zahl der Einzelmitglieder der badischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften ist gewachsen von 175 349
im Jahre 1913 auf 232 904 im Jahre 1932 und 263 258 im Jahre
1939. Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß durch die Zusammen¬
legung vieler Genossenschaften in den letzten Jahren die Doppel¬
mitgliedschaft wesentlich verringert wurde . Das Ansteigen der
Mitgliederzahl spricht eindeutiger für die ständig wachsende Be¬
deutung der landwirtschaftlichen Genossenschaften , als dies viele
Worte können . Es liegt nicht im Wesen des wirtschaftenden Men¬
schen , daß er sich einer solchen Wirtschaftseinrichtung , wie sie
die Genossenschaft darstellt , ohne wirtschaftliche Notwendigkeit ,
die im eigenen Betriebe liegt , anschließt .

Im einzelnen arbeiten in Baden z . Zt . 970 Waren - , 599 Kredit -,
532 Michgenossenschaften (einschließlich 15 Milchzentralen ) ,
73 Winzergenossenschaften . Die restlichen 111 Genossenschaftea
teilen sich auf in Obst - und Gemüseabsatz - , Eierverwertungs -,
Dresch - , Viehverwertungs - , Pfropfreben - , Elektrizitätsgenossen¬
schaften usw . Bei dieser Aufzählung der Genossenschaften nach

!

Landwirtschaftliche
Maschinen

Zugmaschinen und Ackergeräte , Sä¬
maschinen , Düngerstreuer , Vielfach¬

geräte , Grasmäher , Bindemäher
sofort ab L a g • r lieferbar

Wilhelm Soll, Tuttlingen
Fernsprecher Nr . 590

Andreas ST-IHL MaschinenfabrikStuttg ? Bad CannfräfF-
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ihrer Geschäftstätigkeit ist zu berücksichtigen , daß diese neben
der sich aus der Firmenbezeichnung ergebenden Hauptgeschäfts¬
tätigkeit noch in der Nebenabteilung andere Geschäfte erledigen
Z B. betreiben ca. 575 Warengenossenschaften in der Nebenabtei
lung noch die Milcherfassung (wie überhaupt die Milcherfassung
in Baden ja restlos auf genossenschaftlicher Basis erfolgt ) usw

Die Steigerung der Geschäftstätigkeit der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftsorganisation in Baden läßt «ich
vor allem auch an der Umsa ^entwidclung der genossenschaftlichen
Zentralinstitute , denen die örtlichen Genossenschaften als Mit¬
glieder angehören , nachweisen . Die Bad . landw . Zentralgenossen¬
schaft e . G . m . b. H -, Karlsruhe , die Zentrale der landwirtschaft¬
lichen Warengenossenschaften , hatte im Jahre 1939 einen Gesamt
Umsatz (Absatz - und Erfassungsgeschäft ) in Höhe von SO 375 589, —
Reichsmark . Im Jahre 1933 betrug der Gesamtumsatz noch
18 530 262,— RM . Die entsprechende Umsatzsteigerung läßt sich
auch bei den örtlichen Warengenossenschaften nachweisen . Die
Bad . Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) e . G . m . b . H , Karlsruhe ,
die Geldzentrale der bad . landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
hatte im Jahre 1939 einen Gesamtumsatz in Höhe von 1 744 000 000
Reichsmark , gegenüber 865 000 000 Reichsmark im Jahre 1932.

Nur kurze Zeit , nachdem die deutsche Wehrmacht den Rhein
überschritten hatte , kamen auch die ersten badischen Genossen -
fchafter über den Rhein , um dort die Mithilfe der elsässischen Bohra | r Saubgrateinbe zwei Graoflraschaftra I« , kommt in Reich

«of drei • cmriafets » t et»« « en »sse»lchaft

landwirtschaftlichen Genossenschaften beim
Wiederaufbau des Elsaß zu organisieren . Da hat es sich erneut
bewiesen , welche schlagkräftige Wirtschaftseinrichtung die Genos¬
senschaften darstellen . Die Genossenschaften mußten in Zusam¬
menarbeit mit der sofort errichteten Filiale der bad . genossen¬
schaftlichen Warenzentrale vor allem die Versorgung der Be¬
völkerung mit den notwendigen Bedarfsstoffen übernehmen . Die
nächste Aufgabe wird es sein , das Genossenschaftswesen im Elsaß
in seinen Ein ; elzellen den Verhältnissen im Altreich anzupassen

Mit Unterstützung der badischen landw . Genossenschaftsorgani¬
sation und bei dem vorhandenen Willen der elsässischen Genossen¬
schaften zur Mitarbeit wird sich aber auch diese Aufgabe in
kürzester Frist erledigen lassen . Die Verbindung zwischen den
Genossenschaften in Baden und den Genossenschaften im Elsaß
war ja trotz der Grenzziehung schon auf Grund der Zusammen¬
gehörigkeit der Menschen beiderseits des Rheines zu der gleichen
Volksgruppe nie ganz unterbrochen worden . Was vor allem volle
Anerkennung verdient , ist die Tatsache , daß die elsässischen Ge¬
nossenschaften die alte Raiffeisenidee unverfälscht

• erhalten haben . In den landwirtschaftlichen Genossenschaften
des Elsaß lebte somit wertvolles deutsches Volksgut weiter , auf
das jetzt beim Wiederaufbau mit vollem Erfolg zurückgegriffen
werden kann .

Dipl .-Kfm . S e i f e r , Karlsruhe .

Nadische
Landwietschafts -

Vans
(Bauembank) e. G. m. b. H., Rarlsruhe

, ? --71 - * ■ r ... ?
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Aentvalßasfe der
badischen landwirtschaftiichen

Genossenschaften

?

Vadlsche landwirischattttche
Jentraigenossenschasi

e. G . m. b.

Karlsruhe
6C TasevbSusev • lSCd anseschl. Waren -Genossenschaften

Hauptversorgerin der badischen Dauern
Düngemittel : Thomasmehl , Kali , Stickstoffdünger. Kalk / Futter -
mittel : Mühlennachprodukte, Oelkuchen usw. / Saatgut nnd Saat »
kartosfelu / Schädlingsbekämpfungsmittel , Obst- und Weinbau -
artikel , Kohle«. Tors / Landwirtschaftliche Maschine« ««d Geräte

Hauptabnehmerin der badischen Dauern
sür Getreide nnd Landesprodnkte

Sie erfaßt und verkauft : Weizen und Roggen an die Mühlen »
industrie, Gerste an Brauereien und Malzfabriken . Hafer an
Haferflockenfabriken und Großverbraucher, Grünker» an Nähr-
mtttelwerke , Handel und Großküchen , Mohn an Oelmühlen ,
Speifekartosseln , Futter - und Brennereikartoffeln , Heu und Stroh

In ihrem Flachswerk in Osterburken
wird im Dienste des Bierjahresplanes der von den
badischen Bauern angebaute Flachs für die Spinnereien und die
deutsche Leinenindustrie zu Langfaser und Werg verarbeitet

/ . .

1A1
Dieses Zeichen ist für Hunderttausende Sinnbild einer gesicherten ZuKunst.

Im zweiten Jahrhundert dient die Karlsruher dem deutschen Volke und der deutschen Wirt-
schast . Mit vielseitigen Einrichtungen paßt sie sich jedem Bedürfnis nach Lebensversicherunqs-
schütz an. Ihre reichen Er,ahrungen befähigen sie, ihren Versicherten ein zuverlässiger Berater zu sein.

Versicherungsbestand Ende November 1940 rd. 1058 Mill . RM .
Vermögen über 279 Mill . RM .
Leistungen an Versicherte seit 1924 über . . . 222 Mill . RM .

Mitarbeiter in allen Teilen Deutschlands sind - bereit, fachmännisch und unverbindlich zu beraten .

Karlsruher Lebensversicherung &&
Ursprung 1835
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